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der Staatsſchuldverſchreibungen des gedachten Anle⸗ 
hens mit zwei Drittheilen des Nominalwerthes bei der k. k. pri⸗ 
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Gulden Oeſterreichiſcher Währung hinauszugeben. 
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Finanz- Winiſterial Erlaß 
vom 29. April 1859 *), 


die zeitweilige Enthebung der priv. Oeſterreichiſchen Nationalbank 


von der Verpflichtung, ihre Noten bar einzulöſen, betreffend. 

Mit Rückſicht auf die gegenwärtigen kriegeriſchen Zeitverhäͤlt⸗ 
niſſe haben Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät mit Allerhöchſter Ent: 
ſchließung vom 11. d. M. die priv. Oeſterreichiſche Nationalbank 
von der, im $. 2 der Allerhöchſten kaiſerlichen Verordnung vom 
30. Auguſt 1858 auferlegten Verpflichtung, ihre, auf Oeſterrei⸗ 
chiſche Währung lautenden Noten auf Verlangen der Inhaber 
bei ihrer Hauptkaſſe in Wien, jederzeit gegen vollwerthige Sil⸗ 
bermünze bar einzulöſen, zeitweilig zu entheben gerußt, 


Erlaß des k. k. Finanz- Miniſteriums 
nh vom 29. April 1859 **), 
giltig für alle Kronländer, über die Einhebung der Zölle und 
einiger Zollnebengebühren in Silbermünze oder in verfallenen 
Koupons des National- Anlehens. 

I" Bolge Allerhöchſter Enkſchließung vom IL. April wird 
Dae daß die Ein⸗, Aus: und Durchfuhrzölle, dann das 

aggeld, Siegelgeld und das Zettelgeld ausſchließend in Silber⸗ 


münze oder es National-Anlehens ein: 
gehoben wer 4 verfallenen Koupons des 0 


Hiedurch werden die Erläſſe vom 23. September und 30 
vr 1808 (Reichsgeſetzblatt S. 520), womit die Annahme 
den Banf eſterreichiſche Währung oder auf Conv.⸗Münze lauten 
das ganz den zur Zahlung dieſer Gebühren geſtattet wurde, für 

Als 3 Reich außer Wirkſamkeit geſezt. 
welche in uhlung in Silbermüͤnze wird nur eine ſolche angeſehen, 
Finanz⸗ jenen Silbermünzſorten geleiftet wird die nach dem der 
jeßblatt Shiſterial⸗Verordnung vom 12. Auguſt 1858 (Reichsge⸗ 

442) beigefügten Verzeichniffe unter littera A. und B. 
ahln che Münzſorten im Reiche gelten. ui 
"gen in den unter littera C. dieſes Verzeichniſſes auf⸗ 
chung vo 
Dieſe N 
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eſten unter 25 Reukreuzern angenommen werden. 
welchem di x immung tritt mit dem Tage in Wirkſamkeit, an 
5 bezügliche Weiſung den Zollämtern zugekommen iſt. 
J 
des Reichsgeſetzblattes unter Nr. 69. 
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des Reichsgeſetzblattes unter Nr. 70. 


Die Krone der Entdeckungen war für den großen 


Gründer der neueren Chemie, Lavoiſier, vorbehalten. 
Im Fabre 1777 1 er ſeine „Verſuche über 
die Luz ung der Thiere“. Unter eine Glasglocke, die 
mit Lu ‚gfünt und über ein Queckſilberbecken gedeckt 
e etzte er verſchiedene kleine Thiere. Nach ih⸗ 
rem . — man, daß die Luft in der Glasglocke 
um — untauglich geworden; ſie war zur Unter⸗ 
ic mb ent je rbrennungäpropefl nicht mehr dien⸗ 
/ A 

als in ihrem normalen Zuſtande. Hieraus ſchloß er, 
aß das . — der Thiere die Luft ihres Sauerſtoffs 
beraube, e Aenderung in ihrem Stickſtoff hervor⸗ 
bringe, a Kobin Sauerſtoff durch nahezu ein gleiches 
Volumen ‚las er dure erſetze. In dem nämlichen 
Jahre —.— en der Akademie der Wiſſenſchaften 
feine berüh, E enkſchrift: „Ueber Verbrennung im 
allgemeinen Lauf bie den Gegenſtand nicht ohne 
feine Doctrin Fi Erläuterung der Athmungserſchei⸗ 
nungen anzuwenden und ſtellte ſeine Theorie der ani⸗ 
maliſchen . welche ſeinen Geiſt vor allem 
Andern beſch 12 5 Die reine Luft (Sauerſtoff), ſagte 
er, welche in die Lungen eingetreten iſt, kommt aus 
ihnen theilweiſe in — 3 (Kohlenſäure) verändert 
wieder heraus. en dieſes Durchgangsprozeſſes 
durch die Lungen erleidet daher die reine Luft eine 
ähnliche Zerſetzung wie diejenige, welche während der 
Verbrennung der Seinkohle ſtattfindet. Bei der Ver⸗ 
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Eine telegraphiſche Dep. des FZ M. Grafen Gyulai 
berichtet, daß der Uebergang der Tete unſerer Armee 
über den Ticino am 29. Nachmittags bei Pavia ſtatt⸗ 
gefunden hat. , 

Die Telegramme, die den Einmarſch der Oeſter⸗ 
reicher in das piemonteſiſche Gebiet als ſofort nach 
der Abweiſung des öſterreichiſchen Ultämatums erfolgt, 
meldeten, ſind daher unrichtig geweſen. Am Dienſtag 
Abend ſoll allerdings auf der ganzen Ticino⸗Linie eine 
große Bewegung ſtattgefunden haben. Unſere Truppen 
machten Anſtalt, über den Fluß zu gehen und ſchickten 
in der That mehrere Piquets⸗ Soldaten auf piemon⸗ 
teſiſches Gebiet. Es war dieſe Bewegung jedoch nur 
eine Recognoscirung. Jetzt wird aus Bern vom 29. 
v. M. gemeldet: „Die neueſte Depeſche des Oberſten 
Bontems über die Offenſiv-⸗Bewegungen der öſterrei⸗ 
chiſchen Truppen ſcheint unbegründet. Die Oeſterrei⸗ 
cher erhielten Gegenbefehl und machten am Ticino 
Halt.“ 

. wären abermals zwei . koſtbare Tage 

toren gegangen, geopfert dem en der „vers 
mittelnden‘‘ Mächte, ae dem N En Melt zu 
suchen, daß Fein Mittel den Frieden zu erhalten, unver- 
ſucht geblieben. Die kaiſerliche Regierung konnte dar⸗ 
über nicht im Zweifel ſein, wie ſehr durch dieſen neuen 
Aufſchub ihre militäriſche Poſition ſich verſchlimmern 
müſſe, daß jeder Augenblick Verzug neue Schaaren von 
Feinden in's Feld führe. Mit dem Edelmuth und 
dem Selbſtbewußtſein einer ihrer Stärke und der Ge⸗ 
rechtigkeit ihrer Sache vertrauenden Macht willigte fie 
in die neue Friſt, wohl wiſſend, daß dadurch dem 
Gegner der Giftkamm noch höher ſchwellen, daß die 
zu bekämpfende Hyder noch mehr Köpfe anſetzen werde. 
Wer Oeſterreich's Haltung in dieſer ganzen Verwicke⸗ 
lung beobachtet hat, wer ſeine glorreiche Geſchichte, die 
Ritterlichkeit feines Herrſchers kennt, durfte nicht daran 
zweifeln, daß dieſes Opfer ohne Widerrede werde ge⸗ 
bracht werden. Noblesse oblige! 

Weßhalb noch dieſes Opfer gefordert wurde, iſt unbe⸗ 
greiflich. Doch laſſen wir nun ein preußiſches 
Blatt, die „Schleſiſche Zeitung“ weiter ſprechen: Wenn 
man ſich nicht in der Lage glaubt, beſtimmte Ver- 
pflichtungen gegen Oeſterreich einzugehen, fo folte man 
ihm wenigſtens ſeine militäriſchen Chancen nicht ver⸗ 
derben. Wer von der hartnäckigen Friedensliebe der 
Kaiſer von Frankreich und Rußland überzeugt iſt, und 
die Botſchaft des Grafen Walewski über das Con⸗ 
greßſpiel ernſthaft zu nehmen im Stande iſt, mit dem 
iſt freilich nicht zu rechten. Nach ‚unferer Meinung 
durfte die Vermittelung nicht fo weit gehen, nachdem 
ſie auf dem diplomatiſchen Felde lediglich der franzö⸗ 
ſiſch⸗ruſſiſchen Intrigue gedient, ihre Wirkſamkeit in 
demſelben Sinne auch auf das militärische Gebiet über⸗ 
zutragen. Es ſcheint, daß man in Wien dem Druck 
von allen Seiten noch ein letztes Zugeſtändniß machen 
zu müſſen glaubte. Man bequemte ſich zu dem engliſchen 
Gedanken, auf die Cowley'ſchen Reſultate zurückzuge⸗ 
hen und unterdeſſen bis an die Zähne bewaffnet ſtehen 


brennung der Steinkohle nun iſt eine Freimachung der 


— vorhanden; ſonach ſollte auch ein Freimachen der 
Wärme in den Lungen in dem Zwiſchenraum zwiſchen 
Einathmen und Ausathmen vorhanden ſein, und es 
unterliegt keinem Zweifel, daß dieſe Feuer materie von 
rper ver⸗ 
theilt wird, welcher eine beſtändige Wärme von unge⸗ 
fähr 32¼ Graden des Réaumur'ſchen Thermometers 


Kohlenſäure und weniger Sauerſtoff behält. Was aber den Gedanken beſtätigt, daß thie- 


riſche Wärme von der Zerſetzung der Luft in den Lun⸗ 
gen abhängt, das iſt die Thatſache, daß die einzigen 
warmen Thiere diejenigen find, welche bauſtg athmen, 
und daß dieſe Wärme verhältnißmäßig größer iſt, je 
häufiger das Athmen verrichtet wird; das will be⸗ 
ſagen: es beſteht eine beſtändige Verbindung zwiſchen 
der Wärme des Thieres und der Luft, welche in daſ⸗ 
ſelbe eintritt, oder wenigſtens innerhalb der Lungen in 
ſire Luft verwandelt wird. Kurz, ein Thier, ein 
Meerſchwein z. B., verbrennt in ſeinen Lungen in 
einer gegebenen Zeit eine beſtimmte Menge Kohlen⸗ 
ſäure, welche von dem Venenblut geliefert wird, und 
dieſer Verbrennungsact erzeugt einen Wärmebetrag, 
der ebenſo gemeſſen werden kann, wie wir den Wärm⸗ 
betrag meſſen, welchen ein Buſhel Steinkohle in einem 
Ofen ergeben wird. 

Die Identität der Athmung und Verbrennung war 
ſonach feſtgeſtellt. Die Substanz des Thieres ſelbſt, 


der der Wärme 


ſich allein genügt, um das Thi 
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u bleiben. Der Vorſchlag iſt in Paris abgelehnt, mit 
einiges Redensarten, die h gewohnter Weile die Ver⸗ 
antwortlichkeit abwälzen ſollen. Man würde, wie der 
„Conſtitutionnel“ ſehr characteriſtiſch bemerkt, Rußland 
„und Preußen“ verletzen, wenn man auf jenen über⸗ 
wundenen Standpunkt zurückginge. Laſſen wir den 
ironiſchen Seitenblick auf die bisherige diplomatiſche 
Intervention Preußens zur Seite, ſo wäre allerdings 
das mit Rußland abgekartete Spiel vereitelt, wenn man 
ſich jetzt nochmals mit Lord Cowley befaſſen wollte, 
welchen das St. Petersburger Cabinet ſo glücklich bei 
Seite ſchob. | 10 

Noblesse oblige! Aus dieſem Grunde zögern: wir 
auch an die Nachricht von dem Abſchluß eines franzö⸗ 
ſiſch-ruſſiſchen Bündniſſes zu glauben. Die darüber 
verbreiteten Angaben ſind ſo ganz in dem Geiſte jener 
abenteuerlichen Politik, welche ſeit einigen Monden die 
civiliſirte und an ganz andere Grundſätze des Völker⸗ 
rechtes gewöhnte Welt in Erſtaunen ſetzt. Der Erbe 
eines erlauchten Namens, das Haupt einer alten Dy⸗ 
naſtie, ein die Zügel der Regierung mit Selbſtb 
fein führender Herrſcher eines mächtigen Reiches kann 
und wird ſich nicht zum Mitſchuldigen einer Flibuſtier⸗ 
Politik, zum Theilnehmer an den fortwährenden „Staats⸗ 
ſtreichen gegen die Moral der ganzen Welt,“ zum Ge⸗ 
noſſen einer Verſchwörung machen, welche die Mit⸗ und 
Nachwelt zwingen müßte, den Namen eines Romanow 
mit dem eines Cavour und dem eines Mannes in ei- 
nem Athem zu nennen, der ſich ſelbſt mit Vorliebe 
einen Parvenu zu nennen pflegt. Wie lockend auch 
der Raub, mit dem Schakal un der wilden Katze 
wird der Löwe nie und nimmer jagen. udn 

In auf den S Vertrag 
meldet der „Nord“ aus Berlin: „Die von der Natio⸗ 
nalzeitung publicirte Nachricht von einem zwiſchen 
Rußland und Frankreich abgeſchloſſenen Allianz⸗Ver⸗ 
trag, ferner diejenige, nach welcher zwei ruſſiſche Ar⸗ 
meecorps ſich den öſterreichiſchen Grenzen nähern ſollen, 
ſind vollſtändig erfunden. Es ſind dies Neuigkeiten, 
zum Vergnügen geſchmiedet, deren Urheber auch die 
vollendete Falſchheit derſelben wohl kenne. 

Eine telegr. Depeſche aus London vom 29. v. M 
meldet: Der „Morning Herald“, Organ des Miniſte⸗ 
riums Derby, meldet in feiner Nummer vom 20. 
Rußland habe England auf das Entſchiedenſte ver⸗ 
ſichert keinerlei deſſen Intereſſen affiziren⸗ 
des uebereinkommen abgeſchloſſen zu haben 
Eine zweite tel. Depeſche aus London vom v. M. 
lautet noch beſtimmter. Es heißt in derſelben: Der 
heutige „Morning Herald“ (vom 30. v. Mts.) erklärt, 
auf höchſte Ermächtigung, die gemeldeten Vertrags⸗ 
Abſchlüſſe Frankreichs mit Rußland und Di 
nemark als müßige Erfindungen. 

Das Gerücht, Oeſterreich wolle beim Bundes⸗ 
tage die Mobilmachung der Contingente beantra⸗ 
gen, bezeichnet die „N. P. 3.“ als ungenau. Nach 
ihren Nachrichten will Oeſterreich dem Bundestage al⸗ 
lerdings eine Darlegung des ganzen diplomatiſchen 
Herganges machen, einen Antrag aber nicht ſtellen. 
Ob irgend ein anderer Bundesſtaat, ſagt die „N. P. 3.“ 
dies dann thun wird, darüber ſind uns nur Gerüchte 


das Blut, liefert das Verbrennliche; und wie e. Se 
Lampe ausgehen wird, wenn man kein Oel nachgießt, 
fo wird ein Thier ſterben, wenn man es der Nah⸗ 
rung beraubt, womit es es den durch die Aufrechthal⸗ 
tung ſeiner Lebenswärme verurſachten Verbrauch wie⸗ 
der erſetzen kann. Es ergibt ſich daraus, daß die 
thieriſche Maſchine vornehmlich von drei Hauptregula⸗ 
toren geleitet wird: der Athmung, welche Waſſerſtoff 
und Kohlenſtoff verbraucht und Wärme liefert; der 
Ausdünſtung, welche zu⸗ oder abnimmt, je nachdem 
es nothwendig iſt mehr oder weniger Wärme aus dem 
Syſtem hinwegzubringen; und endlich der Verdauung, 
welche dem Blut wieder erſtattet was es durch Ath⸗ 
mung und Ausſchwitzung verloren hat. Spaterhin 
überzeugte ſich aber Lavoiſier, daß, ſelbſt bei den Säu⸗ 
gethieren, die Lunge nicht die einzige Athmungsober⸗ 
fläche iſt; er entdeckte die Hautathmung und faßte 
ſolchergeſtalt, in ihrer Vereinigung und in ihrem vollen 
Umfang, die Beziehungen zuſammen, welche die leben⸗ 
digen Weſen mit der Atmoſphäre verbinden. Spal⸗ 
lanzani bewies, daß die Auffaugung des Sauerſtoffes 
den niedrigeren Thieren nothwendig iſt; er zeigte, daß 

ihre Haut ein wahrhaftes Athmungsorgan ik; er that 

ſelbſt dar, daß die Hautathmung bei Fröfhen von 

größerem Belang iſt als die Lungenathmung und für 
25 . 
erhalten. Gleichzeitig bewies er, daß d 

des Sauerſtoffs ve 101 niedrigen Thieren von 922 
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zugegangen. Jedenfalls wird die Lage von Tag zu 
Tag ſchwieriger und das preußiſche Gouvernement 
wird kaum noch zögern dürfen, deutlicher zu ſagen, 
wie Deutſchland und Preußen ſich ſtellen wollen, wenn 
der Krieg, den Oeſterreich nicht provocirt hat, entbrannt 
ſein wird. Wahrlich, wir haben die Regierung gewiß 
nicht „gedrängt“ oder ihr voreilig beſtimmte Maßnah⸗ 
men angerathen; aber wir ſind der feſten Ueberzeu⸗ 
gung — und mit uns wohl auch viele Männer, die 
ſonſt uns gegenüber ſtehen — Preußen muß jetzt eine 
lautere Sprache reden gegen die ungemeſſenen Ueber⸗ 
griffe der franzöſiſchen Regierung, denen Europa ſelbſt 
erliegen wird. In dem preußiſchen wie in dem deut⸗ 
ſchen Volke lebt allgemein der Wunſch, daß die preu⸗ 
File Regierung energiſch die Führerſchaft übernehme 
der deutſchen Staaten in dieſer kritiſchen Zeit. Ver⸗ 
mitteln iſt gut und den Frieden erhalten wollen iſt 
löblich. Aber Alles hat feine Zeit, und wenn die Ka— 
nonen donnern gegen eine deutſche Macht, dann muß 
man auch deutlich ſehen wo das „Schwert Deutſch⸗ 
lands“ zu finden. 

Der Bundesbeſchluß, betreffend die Marfchbes 
reitſchaft der Hauptcontingente und die Armirung der 
Bundes feſtungen, hat nunmehr auch die Zuſtimmung 
der niederländiſchen und däniſchen Regierung erhalten. 
Die bezüglichen Erklärungen find in der Bundestags- 
ſitzung am 28. v. M. abgegeben. Was ſonſt in die⸗ 
fer Sitzung von Belang vorgekommen, entzieht ſich — 
es iſt militäriſches — abermals der Oeffentlichkeit; es 
mag nur ſoviel bemerkt werden. daß die Beſchlüſſe 
vom 23. bereits in voller Ausübung gegriffen ſind, 
und die Bundesverſammlung Allem zugeſtimmt hat, 
was in dieſer Beziehung ihr Militärausſchuß im Ein⸗ 
vernehmen mit der Bundesmilitärcommiſſion in Vor⸗ 


ſclag gebracht. ö 

ie Nachricht von dem Abſchluß eines franzö— 
ſiſch⸗däniſchen Vertrages und der Verwei⸗ 
gerung der Contingents⸗Stellung, wird von 
der k. däniſchen Geſandſchaft in Wien officiell als un: 
wahr bezeichnet. 

Die engliſche Regierung ſendet ungeheure Vorräthe 
an Kriegsmaterial nach Gibraltar und nach dem Mit⸗ 
telmeer. Das Mißtrauen gegen Frankreich wächſt 
und gewinnt die Anſicht Raum, daß der jetzige Krieg 
kaum fortdauern könne, ohne Englands Intereſſen zu 
gefährden. Belgien erhöht ſein Kriegsbudget. An der 
Eiſenbahnſtation zu Charlesroy werden ſtrategiſche 
Vertheidigungswerke gebaut, das Project, Antwerpen 
zu befeſtigen, von Neuem aufgenommen. Nach der 
„K. Z.“ ſoll der Befehl zur Einberufung der Milizen 
bereits unterzeichnet ſein. 

Ueber Frankreichs Haltung während der Un⸗ 
terhandlungen Lord Cowley's in Wien berichtet die 
„Allg. Ztg.“ Folgendes: „Während der ganzen Dauer 
der A enheit Lord Cowley's von Paris auf feiner 
Friedensmiſſion, die zu übernehmen er vom Kaiſer der 
Franzoſen ausdrücklich eingeladen und gebeten werden 
war, fuhr dieſer fort, Tag für Tag an den König 
von Sardinien und deſſen Miniſter Briefe zu richten, 
worin er ſie in den ſtärkſten Worten aufmunterte, ihre 
Kriegsrüſtungen zu beſchleunigen und zu vervollſtändi⸗ 
gen, ihnen Frankreichs Unterſtützung feierlichſt zuſichernd. 
Dieſe Briefe — wenn ich gut unterrichtet bin, was 
ich zu glauben alle Urſache habe — hat Sir James 
Hudſon, der engliſche Geſandte in Turin, geſehen; ja 
nicht nur geſehen, ſondern es war ihm auch möglich, 
ſich einige ihrer prägnanteſten Stellen zu notiren, und 
dieſe Notizen hat er als wichtige Documente bei ſei⸗ 
nem Beſuch mit nach London gebracht, wo ſie nun 
bei den Acten liegen. Man wird leicht begreifen, daß 
Lord Cowley's Stellung nach ſeiner Rückkehr in der 
franzöſiſchen Hauptſtadt keine angenehme war, als er 
die Entdeckung machte, daß man mit ihm und ſeiner 
Miſſion nur ein betrügeriſches Spiel getrieben, und 
daß die Erfolge feiner lobenswerthen Bemühungen zu⸗ 
nichte gemacht worden, durch ein Manöver deſſelben 
Mannes, der erſt ſeine Hülfe angerufen hatte. Lord 
Cowley hatte bis dahin in die friedlichen Geſinnungen 
des Kaiſers Louis Napoleon mehr Vertrauen geſetzt, 
als jeder andere Menſch. Er war ſelbſt ſo weit ge⸗ 
gangen, in London ſo wie in Wien — auf die per⸗ 
ſönliche Autorität des Kaiſers hin — in Abrede zu 
ſtellen, daß Frankreich irgend beträchtliche militärische 
Rüſtungen vornehme; und, wie geſagt, es war ihm 
gelungen, vollkommen ehrenhafte und billige Bedingun⸗ 


gen einer Ausgleichung der Differenz zu erlangen.! Ue 
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von Wärme begleitet iſt, gerade wie bei Vögeln und 
Säugethieren. Dr. Franklin ſchildert bekanntlich voller 
Begeiſterung die Wirkung der Luftbäder an ſeiner 
eigenen Perſon. 

Solange auch Lavoiſier feine urſprüngliche Idee feft 
aufrecht erhielt, konnte er es in ſeiner Beſcheidenheit doch 
nicht über ſich bringen zu behaupten daß ihre Einzel⸗ 
heiten andere als vorläufige ſeien. Der Beendigung 
und Vollendung ſeines großen Werks ſich zu erfreuen, 
war ihm nicht mehr vergönnt. Es muß indeß bemerkt 
werden daß ungefähr zu der gleichen Zeit Dr. Craw⸗ 
ford iner ſich mit der Erforſchung deſſelben Ge⸗ 
genſtands beſchäftigte, und nahebei zu denſelben Er: 
gebniſſen gelangte. Später bewies Edwards die Wahr: 
heit von Lagrange's Lehre, daß die Verbrennung des 
Waſſerſtoffs und des Kohleaſtoffs des Blutes nicht, 
wie Lavoiſier vermuthete, in den Lungen, ſondern in 
dem kreiſenden Strome ſelbſt und beſonders in den 
Haargefäßen in dem Augenblick bewirkt wird in wel⸗ 
chem das Arterienblut ſich in Venenblut umgeſtaltet. 

Wir wollen hier einige Thatſachen beifügen. Kin⸗ 
der ſind kälter als Erwachſene. Frauen ſind ihrer Lei⸗ 
besbeſchaffenheit nach weniger geeignet äußeren Erkäl⸗ 
tungsurſachen Widerſtand zu leiſten als der Mann, 
und müſſen ſich daher vor Erkältungen mehr in Acht 
nehmen. Die Temperatur eines ſchlafenden Mannes 
iſt um nahezu einen Grad des hundertheiligen Ther⸗ 
mometers niedriger als die 


deſſelbigen Mannes im was [aus der Haut. 


Wie groß war alſo die Ueberraſchung und die Enirü- 
ſtung unſeres Botſchafters in Paris, als er entdeckte, 
wie während ſeiner Abweſenheit der franzöſiſche Hof 
heimlich geſprochen und gehandelt hatte! Se. Lord⸗ 
ſchaft ſäumte keinen Augenblick, dem Gewaltigen in 
den Tuilerien in nachdrücklicher und unzweideutiger 
Sprache zu ſagen, was er, und mit ihm jeder ehrliche 
Mann, von einer ſolchen Behandlung denke, und der 
Wortwechſel war einmal ſo warm, daß die Beziehun⸗ 
gen zwiſchen Frankreich und England in ernſte Gefahr 
geriethen“. 

Es iſt geradezu unzweifelhaft, ſchreibt die „A. A.3.“ 
daß, wenn den Oeſterreichern nicht endlich die Geduld 
ausgegangen wäre, in wenigen Tagen 100,000 Mann 
in Piemont eingerückt, und dann der Krieg an Oeſter— 
reich erklärt und an allen thunlichen Orten Putſche in 
Scene geſetzt worden wären. In Palermo ſcheint man 
bereits begonnen zu haben. Wenn uns der Ausbruch 
des allgemeinen Krieges aller Rückſichten entbindet, 
werden wir im Stande ſein über alle dieſe Intriguen 
und Zwiſchenzüge, über alle dieſe Schritte des Grafen 
Cavour und Louis Napoleons detaillirtere Nachweiſun⸗ 
gen zu bringen. Die daraus nachweisbare Demorali- 
ſation werden wir übrigens durch directe Belege unter 
ſtützen können. Allerdings hat das deutſche Publicum 
dieſen Zuſtand geahnt, aber ſchwerlich in der ganzen 
Höhe wie er factiſch vorhanden. Man muß übrigens 
keineswegs glauben daß dieſe Zuſtände dem franzöſi⸗ 
ſchen Publicum unbekannt ſind; wir haben aus dem 
Mund von Franzoſen die dem kleinen Reſte der ge— 
achteten öffentlichen Charactere angehören, welche die 
Regierung nicht zu ſtürzen vermochte, daß ſie Beweiſe 
genug beſitzen um Perſönlichkeiten die jetzt zum Theil 
die höchſten Vertrauens- und Ehrenpoſten einnehmen, 
ganz wo andershin zu bringen, wenn Recht und Ge: 
rechtigkeit nicht ſeit lange nur noch eine Phraſe wären. 

Die „Oſtd. Poſt.“ bringt folgende telegraphiſche 
Depeſchen: Paris, 29. April. In Toscana iſt die Re⸗ 
volution ausgebrochen, welche die Eingeweihten hier 
ſeit vier Wochen präciſirten. Man hat die Intrigue 
bis in das Herz der großherzoglichen Familie zu ver⸗ 
pflanzen gewußt und die Abdankung des Großherzogs 
zu Gunſten des jüngern Prinzen gefordert. [Die Aus⸗ 
drucksweiſe der Depeſche iſt mit Rückſicht auf die 
Schwierigkeit der Abſendung offenbar vorſichtig gehal— 
ten. Einige nähere Details müſſen wir bis auf wei⸗ 
tere Baſtättigung weglaſſen.] 

Paris, 30. April. Die heutige Börſe war eine 
der ſtürmiſchſten. Die 3 hat Viele hinge: 
ſchlachtet. Die Rente ſank bis auf 60! Doch hob ſie 
ſich wieder um beinahe anderthalb Francs, bei dem 
Gerücht, daß neue Vermittlungsverſuche ſtattfinden (2) 
Man erzählte, der franzöſiſche Geſchäftsträger in Wien 
habe geſtern Befehl erhalten, noch nicht abzureiſen. 
(Er iſt bereits abgereift.) 

Eine Abtheilung der Garibaldiſchen Schaaren iſt 
Nicht che n (in Maſſa?) — Mi 
freie Hand. In Parma haben ähnliche Verſuche ftatt- 
gefunden, ſollen aber durch das kaiſerlich öſterreichiſche 
Militär unterdrückt worden ſein. 

London, 29. April. Man will wiſſen, daß die 

Regierung einen Theil der Truppen in Indien zurück⸗ 
berufen hat. Die Rüſtungen der Marine und die Ans 
werbungen von Matroſen werden mit Energie fort— 
eſetzt. * 
: London; 30. April. Maſſimo d'Azeglio ift geftern 
von hier abgereiſt. Seine Miſſion iſt ohne beſondern 
Erfolg geblieben, doch ſoll die Rückkehr des Herrn 
Hudſon (des engliſchen Geſandten) nach Turin ſein 
Werk ſein. 

Der Herzog von Sachſen-Koburg wird übermorgen 
abreiſen. 

An der bewaffneten Neutralität wird trotz aller Ge⸗ 
gendeklamationen (von der Regierung) feſtgehalten. 
Eine entſchiedenere Wendung in der äußern Politik ift 
vor dem Zuſammentritt des Parlaments auf keinen 
Fall zu erwarten. (Bis dahin wird vorausſichtlich ein 
bedeutender Umſchwung der öffentlichen Meinung ſtatt⸗ 
finden.) „Morning Poſt“ 
Kaiſer am 10. 
ten wird. 


Einem an der Wiener Börſe am 30. v. M. ver⸗ 
breiteten Gerücht zufolge, ſollen unſere Truppen den 


chen Zuſtande. Hr. Choſſat machte dreihundert Beo⸗ 
bachtungen, zur Hälfte an Tauben bei vollem Wachen, 
und zur Hälfte an den nämlichen Vögeln in feſtem 
Schlaf; ihre Temperatur war, wie die menſchlicher 
Weſen, um Mittag höher als um Mitternacht. Dieſe 
Reſultate ſtimmen mit dem den Aerzten wohlbekann⸗ 
ten Umſtand überein: daß fi ſchlummernde Perſonen 
nicht ohne bedeutende Gefahr Temperaturen ausſetzen 
können welchen ſie in thätigem und wachem Zuſtande 
ungeſtraft getrotzt haben würden. Unzureichende Nah⸗ 
rung, der Menge nach, bringt ſowohl bei Menſchen 
als bei Thieren eine entſchiedene Verminderung der 
Temperatur und der Widerſtandskraft gegen Kälte her⸗ 
vor. Hr. Choſſat war ſo grauſam Tauben, Meer⸗ 
ſchweine und andere unſchuldige Geſchöpfe Hungers 
ſterben zu laſſen, und fand daß ihre Temperatur all⸗ 
mählich bis zu dem Augenblick abnahm in welchem ihre 
Leiden zu Ende waren. Die größefle und raſcheſte Ver⸗ 
minderung ihrer Lebenswärme trat, ſowohl bei Vögeln 
als bei Säugethieren, am letzten Tage ihres Lebens ein. 
Sie ftarben in der That an Kälte — wie Herr Choſ⸗ 
ſat kaltblütig bemerkt. g 

Lebende Thiere beſitzen die Kraft äußerſten Tem⸗ 
peraturen eine gewiſſe Zeitlang zu widerſtehen, bis end⸗ 
lich ihre Kräfte unter fortgeſetzten widrigen Einflüffen 
nachgeben, und der Tod eintritt. Der Hitze leiſten 
Widerſtand die kühlenden Wirkungen der Ausdünſtung 
So ertragen die Schnitter die Schwüle 


ft" meldet, daß der franzöſiſche 11813 iſt in Deutſchland kein jo ergreifendes Manifeſt 
Mai feinen Einzug (!) in Turin ba 


den Feind in die Flucht geſchlagen haben. Der Zu⸗ 
ſammenſtoß ſoll auf der Brücke, welche zwiſchen Ma⸗ 
genta und Buffalora gegen San Martino führt, ſtatt⸗ 
gefunden haben. Auch hier in Krakau war dieſes Ge- 
rücht mit allen möglichen Details felbft bis zur Nam⸗ 
haftmachung der bei dieſem Gefecht verwundeten und 
gefallenen Officiere und merkwürdiger Weiſe ſchon ei⸗ 
nige Stunden nach dem Einmarſch unſerer Truppen 
verbreitet. Die „Wiener Ztg.“ verſichert nun aus zuver⸗ 
läſſiger Quelle daß dieſe Gerüchte eben nichts anders 
als ſolche find und jeder Thatſächlichkeit entbehren. 
Die kriegeriſchen Operationen und Verhältniſſe eines 
Heeres bringen es mit ſich, daß es von der Möglich: 
lichkeit, telegraphiſche Rapporte machen zu können, zeit 
weilig abgeſchnitten iſt. Wenn demungeachtet telegra® 
phiſche Nachrichten — offenbar von anderem Lager 
aus, dem die Benützung einer Telegraphenleitung zu 
Gebote bleibt, in die Oeffentlichkeit gelangen: muß es 
der unbefangenen Kritik überlaſſen bleiben, den — 
theilweiſe abſichtlich entſtellten, zum mindeſten aber 
von der Parteianſicht getrübten Inhalt derſelben der 
nothwendigen Sichtung zu unterziehen. 


Die „Wiener Ztg.“ bringt vom Kriegsſchauplatz 
die nachfolgende — aus dem Italieniſchen überſetzte 
— Proclamation: 

An die Völker Sardiniens! 
„Völker Sardiniens! Indem wir euere Grenzen 
überſchreiten, haben wir unſere Waffen nicht gegen 
euch gerichtet. 

Unſere Waffen, ſie gelten einer Umſturzpartei, die 
ſchwach an Zahl, aber mächtig an Verwegenheit iſt, 
die euch ſelbſt gewalthätig unterdrückt, ſich gegen jedes 
Friedenswort empört und an den Rechten anderer Ita⸗ 
lieniſcher Staaten und auch an denen Oeſterreichs ſich 
vergreift. 5 

Werden die kaiſerlichen Adler von euch ohne Haß 
und ohne Widerſtand empfangen werden, ſo werden 
ſie auch Ordnang, Ruhe, Mäßigung mit ſich bringen; 
der friedliche Bürger kann mit Sicherheit darauf bauen, 
daß Freiheit, Ehre, Geſetz und Habe als unverletzlich 
und geheiligt geachtet und beſchützt werden ſollen. 

Mein Wort iſt euch Bürge für die bewährte 
Mannszucht, die bei den kaiſerlichen Truppen Hand 
in Hand mit der Tapferkeit geht. 

Als Organ der großherzigen Geſinnungen meines 
erlauchten Kaiſers und Herrn, proclamire und wieder⸗ 
hole ich euch in dem Augenblick, in welchem ich eueren 
Boden betrete, nur das Eine: daß unſer Krieg kein 
Krieg gegen Völker und Nationen, ſondern gegen eine 
herausfordernde Partei iſt, die unter dem gleißneri⸗ 
ſchen Deckmantel der Freiheit Jedermann endlich der 
Freiheit berauben würde, wenn der Gott unſeres Hee⸗ 
res nicht auch der Gott der Gerechtigkeit wäre. 

Wird nur einmal euer und unſer Gegner bezwun⸗ 

* 2 = ’ et ihr, jet Feinde 
nennen könntet, ung binnen Kurzem Befreier und 
Freunde nennen. 

Franz Graf Gyulai, 
F. Z. M. Sr. k. k. Apoſtoliſchen Majeſtät, Comman⸗ 
dant der II. Armee und General-Militärgouverneur des 
Lombardiſch-Venetianiſchen Königreichs. 


Das kaiſerliche Manifeſt 
Wahrheit, Pflicht und 


durch Thaten geäußert, haben, erregt von dem mächti⸗ 
gen Kaiſerwort, 
von je Eintauſend, 
die Bedürfniſſe des 0 
Seit dem berühmten Manifeſte des Königs Friedrich 


wie ge em das unſeres erhabenen Monar- 
chen: „An Meine Völker“. Daſſelbe wird in Preu⸗ 
ßen, in ganz Deutſchland eine unermeßliche Wirkung 
auf die Herzen der Menſchen hervorbringen, und jene 
Gefühle wieder wecken, die 1813 zu ſo großen Tha⸗ 


bergang über den Ticino bei Buffalora forcirt und ten führten. Die ſcheue Klugheit der Halbmittel, 


einer Auguſtſonne dadurch, daß ſie außerordentlich viel 
Flüſſigkeit zu ſich nehmen, welche das Material der 
Aus dünſtung liefert. Auf dieſelbe Weiſe ſetzt allein 
reichliches Trinken — bis zum Betrag von Gallonen 
täglich, was Leuten, die ruhig daheim in ihren Zim⸗ 
mern ſitzen, unglaublich erſcheint — die Glasarbeiter, 
die Kupferſchmelzer, Eiſengießer ıc. in den Stand die 
verſengende Gluth, die ſtrahlende Hitze und die bren⸗ 
nende Atmosphäre zu ertragen, in welche fie während 
ihrer Arbeitsſtunden eingehüllt ſind. Blagden, der auf 
den Einfall gerathen war, perſönliche Erfahrungen in⸗ 
nerhalb einer erhitzten Stube zu machen, fühlte ſich bei 
ſeinem erſten Eintritt äußerſt unbehaglich; all dieſe 
Unbehaglichkeit aber hörte auf, ſobald über der ganzen 
Oberflache feiner Haut ein reichlicher Schweiß aus⸗ 
brach. Eine Wärme, die in trockener Atmosphäre (d. h. 
in einer Atmoſphäre, welche die Ausdünſtungen ſchnell 
aufſaugt) ſehr ertragbar iſt, wird drückend, wenn die 
Luft mit Feuchtigkeit geſättigt iſt, und iſt unerträglich, 
wenn man ſie in der Geſtalt eines heißen Bades er⸗ 
leidet, das nothwendigerweiſe alle Ausdünſtung hemmt. 
Der Kälte trotzen, wie wir geſehen haben, warmblü⸗ 
tige Thiere, ſo lange ſie Thiere und keine todten Kör⸗ 
per ſind, dadurch, daß ſie ein ſtets brennendes Feuer 
in ſich ſelbſt unterhalten. 

Es gibt indeſſen gewiſſe Geſchöpfe, z. B. die Ha⸗ 
felmäufe, die Murmelthiere 1c., welche ſich der Beſchaf⸗ 
fenheit der niedrigen Racen nähern; anſtatt ihre thä⸗ 


gen, werden nur erft Ordnung und Frieden wieder [fi 
Ahr und 


während aus voller Bruſt geredet und der ei 
Wille, nichts was im Widerſpruche mit dem BEE 
ſchen Staatenſyſteme fteht, zu dulden, hätte verkündet 
werden ſollen, dieſe ſcheue Klugheit, die ſchon fo un⸗ 
nennbaren Schaden angerichtet, wird in ganz Deutſch⸗ 
land jenem erhabenen Aufſchwunge Platz machen, der 
geeignet iſt, demſelben wieder eine hohe Stelle unter 
den Völkern Europa's zu verſchaffen. 


Defterreihifhe Monarchie. 


Wien, 1. Mai. Ihre Majeſtäten der Kaiſer 
und die Kaiſerin haben geſtern die Ausſtellung der 
Akademie der Künſte beſucht. 

5 Se. k. Hoheit der Herr Erzherzog Johann iſt am 
17. d. M. in Begleitung ſeines Sohnes, des Herrn 
Grafen von Meran, welcher als Rittmeiſter in das zu 
Oedenburg ſtationirte 8. Dragoner⸗Regiment eintritt, 
en 75. Eng in Peſt angekommen. 

K. t. H. Erzherzo i i 5 
8 Wien 10 t. Ferdinand iſt von Karls— 

Die Familie des Hrn, Großherzogs von Tos⸗ 
cana wird hier erwartet und dürfte über Sommer in 
a verweilen. 0 

e. k. Hoheit der durchlauchtigſte Herr 
Karl Ferdinand ſind am 29. d. & Te pa 
bad durch Prag nach Wien abgereift, 

Der öſterreich. Botſchafter in Paris, Frhr. v. Hübner 
wollte am 29. v. M. Abends die franzöſiſche Hauptſtadt 


verlaſſen. Dem diesſeitigen Vertreter Frankreichs ſind 


bereits am 18. v. M. ſeine Päſſe zugeſtellt worden. 

Die „Wiener Ztg.“ veröffentlicht den Wortlaut der 
Adreſſe des ſteiermärkiſchen Adels und der Bewohner 
Prags, ferner eröffnet dieſelbe das Verzeichniß einer 
Reihe patriotiſcher Gaben, unter welchen ein Betrag 
des wiener Hof- und Gerichts⸗Advocaten Dr. Fiſcher 
mit 10.000 fl., des St. Marrer Bierbrauers Maut⸗ 
ner mit 5000 fl., des k. k. Kämmerers und Majors 
Grafen Guſtav Saldern mit 2000 fl. Oeſterr. W. 
Von einem Ungenannten unter dem Motto: „Von 
einem alten Invaliden, der nicht mehr raufen kann,“ 
1000 fl. öſterr. W. „Von einem Kroaten, einem 
im Ruheſtande befindlichen Conſulatsbeamten“ ein Be⸗ 
trag jährlicher 1000 fl. öſt. W. Von Hermann 
Freiherrn v. Diller-Heß 10,000 fl. Der Adel des 
Herzogthums Schleſien hat ſich erboten, für den Be⸗ 
darf der k. k. Armee freiwillig und unentgeltlich taug⸗ 
liche Dienſtpferde zu ſtellen. Der k. k. Hof⸗ und Ca⸗ 
binets⸗Courier in Penſion, K. Leiden, gegenwärtig 
in Gmunden wohnhalt hat im Falle und für die 
Dauer eines Krieges auf den Bezug ſeines Ruhege⸗ 
nuſſes von 630 fl. öſterr. W. verzichtet. 

Ferne veröffentlicht die „Wiener Ztg.“ einen erhe⸗ 
benden Hirtenbrief des Cardinal-Fürſterzbiſchofs, 
in welchem kirchliche Gebete zu Gott um Segen für 


die in ſo gerechtem Streit begriffenen Heerſcharen un⸗ 
angeordnet werben und eine nicht minder 


eres Reiches 0 

batriotiſche Anſprache des Wiener Gemeinderathes 
mit der Aufforderung zur Bildung eines Freiwilli⸗ 
gencorps, welches Wien ausrüſten und dem kaiſer⸗ 
lichen Kriegsherrn, dem Vaterlande zur Verfügung 
ſtellen wird. 

‚Der „Schleſ. Ztg.“ wird aus Neiſſe geſchrieben: 
Wie wir vernehmen, hat der Fürſtbiſchof von Breslau, 
zu deſſen Diöceſe bekanntlich auch bedeutender öͤſterrei⸗ 
chiſcher Bisthums-Antheil gehört, Sr. Maj. dem Kai⸗ 
ſer von Oeſterreich dieſer Tage eine bedeutende Summe 
als freiwilligen Beitrag zur Deckung der bevorftehen- 
den Kriegskoſten, namentlich behufs Anſchaffung von 
Pferden zur Dispoſition geſtellt. 

Wie die „Mil. 3. meldet, hat ſich eine Anzahl 
Männer, ohne Unterſchied des Standes und der Con— 
feſſion, an die Spitze eines vaterländiſchen Hilfs-Ver⸗ 
eines für unſere kämpfenden Brüder geſtellt, welche 
den Zweck verfolgen, den Verwundeten und Kranken 
hilfreich zur Seite zuſtehen, In einer am 28. d. M. 
ſtattgehabten Audienz geruhte Se. kaiſerl. Majeſtät der 
Bitte, dieſen Verein gründen zu dürfen, mit Wobl⸗ 
gefallen entgegen zu nehmen und die Genegmigung zu 
ertheilen; der öffentliche Aufruf wird das Nähere über 
dieſes patriotiſche Werk bringen. 

Die Separatabdrücke des k. k. Manifeſtes haben 
am 29. v. M. hier großen Abſatz gefunden. In den 
wenigen Stunden des Vormittags waren bei 20,000 
Exemplare davon verkauft und in der Hof- und Staats⸗ 
druckerei mußten Civilwachen aufgeſtellt werden, um 


— — Emmen: 
tigen Verrichtungen durch Athmung aufrecht zu erhal⸗ 


ten, geben ſie dem erſchlaffenden Einfluß des Winters 
nach, werden ſtarr, und verfallen in einen Winterſchlaf. 
Der Blutumlauf bei den im Winterſchlaf liegenden 
Thieren iſt matt und verlangſamt, dauert aber doch 
noch in geringem Grade fort. Mangili fah mit einem 
Mikroſkop das in den Haargefäßen eines ſtarren Fle⸗ 
dermausflügels kreiſende Blut. Im Winterſchlaf lie⸗ 
gende Säugethiere ſind, obgleich fie ſich ſcheinbar wie 
todte Körper verhalten, nur dem Anſchein nach todt. 
Unter dem Anſchein einer Temperatur, die mehrere 
Grade unter dem Gefrierpunkt ſteht, werden ihre 
Empfindlichkeit, ihr gewöhnlicher Blutumlauf und die 
mechaniſchen und chemiſchen Erſcheinungen der Ath⸗ 
mung wieder bergeſtellt. Wenn die Luft um fie her 
noch wärmer wird, erwachen fie volftändig und erlan⸗ 
gen die völlige Ausübung aller ihrer Lebenverrichtun⸗ 
gen wieder. Werden ſie dagegen zu lange unter dem 
Einfluß einer zu niedrigen Temperatur gehalten, ſo er⸗ 
erzeugen ſie, wie ſie keinen Sauerſtoff mehr aufſau⸗ 
en, auch keine Wärme mehr; ſie werden dann kalt, 
wie unthätige Körper, aber langſam, weil ihre Gewebe 
ſchlechte Leiter ſind. Ihre Extremitäten gefrieren zu⸗ 
erſt, und allmählich gewinnt der Froſt an Umfang, 
bis er die moraliſchen Mittelpunkte erreicht. Der na⸗ 
natürlichen Erſtarrung folgt der Tod durch Kälte, be⸗ 
gleitet von allen den Unordnungen welche ‚bei ſämmt⸗ 
lichen Thieren unter ähnlichen Umſtänden eintreten. 


een Andtaug zu mäßigen 
drhalten. 


um unter Escorte 


abgeholt, Feſtung Mantua überführt zu werden. Wäh⸗ 


nach der 


es dennoch ohne alle Störung. 


Deutſchland. 

Die Entlaſſung des Aa ſiſchen Miniſteriums 
Scheffer iſt angenommen und der dermalige kurheſſiſche 
Bundestags ⸗Geſandte, Appellationsgerichts⸗Präſident 
Abe, von Frankfurt nach Kaſſel berufen, um ein 
neues Miniſterium zu bilden, für welches höchſten Orts 
Oberſt v. Ende als Vorſtand des Kriegs miniſteriums 
bezeichnet wurde. Wohlunterrichtete hegen jedoch die 
Meinung, daß Abce 
um das bisherige Miniſterium wieder ins Amt zu brin⸗ 


gen. Ueber die B u der Miniſterkriſis be⸗ 
nichtet die eranlaſſung zu de ſt 


endigung 


Zeitung 
ſtatt die 


5 ; Mile nten Commiſſa⸗ 
ren über mehrere die Organiſation des IX. vue 


Bundes⸗Armeecorps betreffende Angelegenheiten in Be⸗ 
Sachſen ſind dort anweſend: 


Major v. Löben, von Naſſau: 
General v. Hadeln und Hauptmann v. Herzberg. 


Frankreich. 
Paris, 27. April. 


f dem geſetzgebend 6 
gierung nden Körper vorgelegten Geſetzes⸗ 
Projecte wurden heute vom geſetzgebenden Körper an⸗ 
genon men. 262 Deputirte waren anweſend. 
immten dafür. 
er einzige Redner. 


reich betraut werden wird. f 
Generalconſul, Rothſchild, betrifft, 
ſein, ſeine Entlaſſung einzureichen, 1 
Gefahr ausſetzen mag, Paris verlaſſen zu müſſen. Das 
internationale Recht hat das Schickſal der 
in Kriegszeiten nicht beftimmt, fo daß es von dem 
Ermeſſen der franzöſiſchen Regierung abhängen wird, 
ein öſterreichiſches Generalconſulat hinfort in Paris zu 


hängenden Inſecteneier ertragen oft unbeſchädigt die 


— en ſteif und hart gefroren, 
8 geite, wenn man ſie hinei 
ließ, und doch ſind ſie wieder zum * —— 
ein 5 — Zimmer brachte. 
oren an der medi iniſchen 
aris — ; 
9 lee ande Werke — das 
erdanken — i 
weiteren Falles Erwähnung, den wir ide ht ai 
zleſen können. 


Bland und im nördlichen 


deren „gem Bilde, Rei erden ede ge: 


: i ‚Nartung, auf ziem⸗ 
liche Entfernung hin zu transportiren: 9, 5 
genügt es, unſerm Gewährsmann neee 


* dem Gefrier⸗ 
* 3 e i ie⸗ 
ber in den Bei cler ihre Bähigkeien 50 bg 


Vor einiger f 


ginn des Krimkriegs. 
rung derſelben, da 


ich zu den Werbebureaur, und die Zahl der Eingeſchrie⸗ 


mit den ſſich z 


gerien, deren Unterbrechung gemeldet wurde, iſt 
Laut einer Depeſche des Minifters 


t von einem angeblich zu Konſtantino— 
rochenen Aufſtande. 
weiz. 
Schweizer — wird im Mai 
außerordentlichen Sitzung zuſammentreten. 
. 3 hat 4 und 2 — nach 
in; on Teſſin geſchickt, ferner ompagnieen 
Karabinierg —.. 1 Nach Genf ſind keine 
geſchickt worden. Man ſagt, das Corps 
um in der OU ſich auf ſchweizeriſches Gebiet begeben, 
L linken Flanke der Oeſterreicher zu operiren. 
Ebenſo die Kr 
lich in der 


Die 


Öten. Die große Schwierigkeit liegt ledig⸗ 
Nichtkenntniß der Namen der ruſſiſchen und 
Thiere, die man durchfrieren ließ und 
zum Leben erweckte. 


Krakau, 1. Mai. 


a dar Geſellſchaft des Herrn Balletmeiſters Carlo de 


Tän 


zu ertragen, ohne daß einzelnen Mitglied vel ihren Gaſtrollencyclus geſchloſſen. Die 


haben ihre Vorzüge nach allen Richtungen 
möglicht. Die Damen ein umfaſſendes anerkennendes Urtheil er⸗ 


en Jegangenen Ruf, ihre Bewegungen find graziöß, 
ae el geſchult. Namentlich 057 Fräulein Voſſi 
mit fe 18 ball der beſonders gefällig dann hervortritt, 
8 ut und fo 8 figurirt. Herr Carlo de Pasqualie 
tanzt 10 9 ſchd „als ein Mann nur tanzen kann. Die 
d ihren Weg machen; was ein Häckchen 
bei Zeiten, und die — ER 
er Affe des Affen, der Kautſchukmann 
er läßt ſich ſei deal aller Köchinen gelten: Fleisch 
en Körper wie Teig zu einem Ballen 
n denſchnigg zum Muſter genommen zu ha⸗ 
Die Hein. fabelhaften Lorberen eines „Petropo⸗ 
en Balletſcenen, welche die Geſellſchaft 
ngirt. Im „verliebten Rekruten“ ent⸗ 
nie eine unbegräiflihe 1 — 
i inimum rebueirten Coſtume 
unferer Ballettänger in g ein Genfer und iht — im Handum⸗ 
8 5 iſt u er Parade da. Das Divertiſſement 
„Sonſt und jebt „| her agözliche Parodie der jetzigen Unma⸗ 
hier gegenüber der früheren Zierlichkeit des Tanzes, des unge⸗ 
ſchlachten Benehmens 1 Jeunesse gegen die gemeſſene Ga⸗ 
lanterie der guten alten Zeit. 


— 


18. ingen. 5 
lis“ zu “en trefflich arra 


vertreiben. Jetzt werden zarte italieniſche Hände die neral Froiſſard, Lieutenant⸗General des franzöſiſchen 


n Voſſi und Scheller rechtfertigen völlig] T 


Die ſardiniſche Regierung hat dem nichts 


daß „vier Mann hinzuzufügen, um von ihren Intentionen in Betreff 


Zuſammentritt des 
Das 


wel 
Marſchalls Canrobert geboren, e 


einem Linienſchiff und zwei Fre⸗ 
und „Isly“ vor. Ge⸗ 


Genie⸗Corps, iſt ſeit längerer Zeit in Turin. Man 
berechnet, daß am 26. d. 35— 40,000 Franzoſen auf 
piemonteſiſchem Boden ſtehen mußten und daß dieſe 
Zahl, welche von Tag zu Tag, ja von Stunde zu 
Stunde wächſt, vor Ende dieſer Woche auf 75 bis 
80,000 Mann gebracht werden würde. Truppentrans⸗ 
porte ſind auf den Bahnlinien ohne Unterbrechung bis 
zum 5. Mai organiſirt. 7 ; 

Außer dem Brückenkopf bei Vercelli arbeitet 
man piemonteſiſcherſeits an der Errichtung anderer, 
vor Allem an der Brücke über die Dora Baltea bei 
Rondiſſone, auf der Straße von Chivaſſo nach Cigliano. 
Andere Befeſtigungen wurden an der Brücke über den 
nämlichen Fluß auf der Straße von Chivaſſo nach 
Crescentino angeordnet. Alle dieſe Arbeiten, fügt die 
„Trieſter Ztg.“ bei, wurden anbefohlen, ſeit der Ge⸗ 
neral Fanti ſich mit einer geheimen Miſſion nach Pa⸗ 
ris begeben hat, und ſie beweiſen, daß der Angriffs⸗ 
plan der franzöſiſch⸗ſardiniſchen Truppen auf die Lom⸗ 
bardei definitiv feſtgeſtellt war. 

Der König Victor Emanuel hat am 29. v. 
in Begleitung des Marſchalls Canrobert und 


(Dort gedenkt die franco⸗ſardiniſche Armee Fuß 
faſſen.) 

Die Gerüchte von den verſchiedenen Beſchlußnah⸗ 
men, welche die Herzogin von Parma getroffen habe, 
ſind auf die Thatſache zurückzuführen, daß ſie gegen 
die Anwerbung ihrer Unterthanen in den Banden der 
Herren Garibaldi und Cavour proteſtirt hat. 

An der Spitze der aufrühreriſchen Bewegung in 
oscana ſtand Don Neri Corſini, Marcheſe von 
Lajatico, Generalmajor und Staatsminiſter a. D. 
Bruder des Principe Corſini, derſelbe, der vor 14 Ta⸗ 
gen ſchon den offenen Brief an die toscaniſche Regie⸗ 
rung richtete, in welcher ec die Trennung von Oeſter⸗ 
reich und den Anſchluß an Sardinien verlangte. 

Aus Rom, vom 26. April, Abends, wird der 
„Indep. belge“ telegraphirt, daß am 
dem der Papſt dem Volke und den 
Segen ertheilt, die Volkshaufen den 
und den Herzog von Grammont mit 
lebe Frankreich! Es lebe der Kaiſer! Es lebe Italien! 
begrüßt hätten. Am folgenden Abend habe ſich die⸗ 
ſelbe Manifeſtation vor dem Palais des erzogs von 
Grammont wiederholt. Die Maſſen ſeien noch ruhig, 
die Aufregung jedoch im Zunehmen. General Goyon 


en R 


hat eine Proclamation veröffentlicht, wodurch die Be⸗ Galizien. Hr. Anton Liſowieckt, Gu 


ſich ruhig zu verhalten, 


völkerung aufgefordert wird 
1 Demonftrationen zu enthal⸗ 


ſich aller, ſelb 


M. 
N des 
Generals Niel die Dora-Baltea-Linie inſpicirt. bereit ſein. Die Unparteilichkeit und 
zu welche Preußen bewies, iſt ſicherer 


Pr) 


ten und erklärt wird, daß jede Zuſammenrottung in 

Die Beſatzung von Ancona 
Mann verſtärkt worden. | 
raphiſchen Privatdepeſche aus Neapel 
vom 28. v. M., Mittags, zufolge machte die Pk 
rung im Geſundheitszuſtande Sr. Majeftät des Kö⸗ 
nigs andauernde Fortſchritte. 


Serbien. 

Aus Belgrad, 25. April, wird gemeldet: Zu⸗ 
folge einer ausgeſtreuten Lüge, daß die Serben die 
Feſtung ſtürmen wollten, geſchahen in der Feſtung 
Vorbereitungen. Vorgeſtern wurden auf die der Stadt 
zugewendete Warte große Lancaſter, Paixhans und 
Kugeln gebracht und Alles ſteht kriegsbereit. Wie wir 
vernehmen, wird die ſerbiſche Regierung gegen ſolche 
Anfeinduugen feierlichſt proteſtiren. Geſtern begrüßte 
der Fürſt den Redacteur der „Srbske Nowine“ mit 
dem Titel eines Cnpitäns. 


— — . ... ... 
Handels und Vorſen Nachrichten. 
— Das zu Folge Finanzminiſterial⸗Erlaſſes vom 7. Octo⸗ 
ber 1857 b Nebenzollamt II. Claſſe zu Szezuein 
im Krakauer Finanzbezirke tritt mit 13. Mai J. J. wieder in 
Wirkſamkeit. Laich wird auch das gegenüber von Szezu 
cin zu Nataje errichtete kaiſ. ruſſiſche Zollamt feine Wirkſamkeit 
beginnen. 
Paris, 29. April. Schlußcourſe: Zperzent. . 
90.50. Staatsbahn 385. Credit⸗Mobilier 535. Lombarden 475. ½ 
Paris, 30. April. Schlußcourſe: Zperzent. 61.30. 4½perz. 
90. Staatsbahn 365. Credit⸗Mobilier 555. Lomb. 433. l 
London, 30. April. Schlußconſols 89 ½. Geſtriger Wech⸗ 
ſelcours auf Wien 14 nominale. Wochenausweis der engliſchen 
Bank: Notenumlauf 21,938,625 Pfund Sterling. Baarvorrath: 
17,640,342 Pfund Sterling. 
Krakauer Cours am 30. April. Silberrubel in polniſch 
Courant 116 verlangt, 112 bezahlt. — Polniſche Banknoten für 
100 fl. öſt. W. fl. poln. 364 verl., fl. 348 bez. — Preuß. Ert. 
für fl. 150 Thlr. 76 verlangt, 72 bezahlt. — Ruſſiſche Imperiale 
10 50 verl., 10.20 bez. — Napoleond'or's 10,45 verl., 10.15 bez. 
— Vollwichtige holländiſche Dukaten 6 20 verl., 5.95 bezahlt. — 
Oeſterreichiſche Rand⸗Dukaten 6.25 verl., 6.— bezahlt. — Nolr, 
Bfandbriefe nebſt lauf, Coupons 97 verl., 95 bez. — Galiziſche 


Pfandbrieſe nebſt lauf. Coupons 72.— verl., 68.— bezahlt. 
Gonab ee 4 « Obligationen 58.— verl, 54.— bez. — Na⸗ 
tional⸗Anleihe 62.— verlangt, 58.— bez ablt, ohne Zinſen. 


Lotto⸗ Ziehungen vom 30. April. 
Wien 49, 145 12, 3 
Graz 77, 36, 27, 55, 70. 
Prag 2%, 45, 63, 41, 10. 


Nachrichten der Defterr. Correſp. 
Wien, den 1. Mai. 

Um für die Dauer der durch den Ausbruch des 
Krieges herbeigeführten außerordentlichen Verhaͤltniſſe 
die oberſte Civil⸗ und Militärgewalt im lombardiſch⸗ 
venetianiſchen Königreiche in Einer Hand zu vereini⸗ 
gen, hat Se. Majeftät der Kaiſer, wie wir vernehmen, 
den durchlauchtigſten Herrn Erzherzog Ferdinand 
Maximilian der Miſſion als Generalgouverneur des 
genannten Königreiches bis auf Weiteres in Gnaden 
zu entheben und die Functionen des Generalgouver⸗ 
neurs dem Chef des dortigen Landes⸗General⸗Com⸗ 
mando (F.. M. Grafen Gyulai beziehungsweiſe deſſen 
Stellvertreter G. d. C. Grafen Wallmoden) zu über⸗ 
tragen geruht. Der Statthalter der Lombardie Frei⸗ 
herr von Burger wird für die Dauer dieſer außer⸗ 
ordentlichen Einrichtung die Geſchäfte eines Adlatus für 
die Civilverwaltung bei dem Chef des Landes-General⸗ 
Commando in Verona und der Vicepräſident Frhr. v. 
Kellersperg die Leitung der Statthalterei in Mai⸗ 
land übernehmen. 10 

Vom Kriegsſchauplatze ſind heute keine 
Nachrichten eingelaufen. 


Berlin, 1. Mai. Wie die „Preuß. Zt “ bei 
nimmt, habe die Regierung wegen ſteigender Ünfiher- 
heit der politiſchen Verhältniſſe beſchloſſen, die Marſch⸗ 
bereitſchaft auch auf die übrigen preußiſchen Armeecorps 
auszudehnen. 10 
Paris, 1. Mai. Der heutige „Moniteur“ bringt 
ein Circularſchreiben des Grafen Walewski 
vom 27. v. M. folgenden weſentlichen Inhalts. Frank⸗ 
reich habe nur () verlangt, daß die Tractate in Ita⸗ 
lien reſpectirt () werden; aber es konnte nicht geſtat⸗ 
ten, daß eine Großmacht, wie Oeſterreich, Piemont, 
den Schlüſſelwächter der Alpen, offen bedrohe. Der 
Kaiſer ſtreng getreu ſeinem Worte und nicht beſeelt 
von perſönlichem Ehrgeize wolle ſeine Anſichten nicht 
von denen ſeiner Verbündeten trennen. Er hege die 
feſte Hoffnung, England werde in einer Haltung 
beharren, welche Combinationen geſtatte, den Continent 
vor den Wirkungen des Kampfes zu bewahren. Ruß: 
land werde allemal (toujours) zu gleichen Zwecken 
Verſöhnlichkeit, 
Bürge, daß es 
nichts vernachläſſigen werde, um die Kriſe zu umſchrei⸗ 
ben. Graf Walewski wünſcht, daß andere deutſche 
Mächte ſich durch die Erinnerung an verſchiedene Epo⸗ 
chen nicht beirren laſſen. (!) Frankreich begreift nicht, 
daß ein ſo großes Land ſich in ſeiner Sicherheit be⸗ 
droht glauben könne. Der Kaiſer hofft, daß die deut⸗ 
ſchen Staatsmänner bald begreifen werden, daß es 
von ihnen abhängt den Krieg zu begrenzen. 

Venedig, 30. April. Se. k. Hoheit der Erb⸗ 
großherzog von Toscana iſt heute früh von Ferrara, 
wo der geſammte großherzogliche Hof noch weilt, hier 
eingetroffen. 

Auf eine Anzeige des franzöſiſchen Generalconſuls 
Herbet, daß die franzöſiſche Brigantine „Proſperio Al⸗ 


neueren 


ertage, mache |fonfe” bei St. Nicolo geſtrandet ſei, und um Unter⸗ 

ruppen den ſtützung gebeten habe, hat Se. k. 
eneral Goyon] Herr Erzherzog Ferdinand Mar 
ufen: Es Alles aufzubieten, um fie zu retten. 


Hoheit der durchl. 
Befehl gegeben, 


erantwortlicher 
Verzeichniß 
vo 


edacteur: b bezek 


der Angefommenen und Abgereiſten 
m 30, April und 1. Mai 1850. midi, 
Angekommen: In Poller's Hotel: Hr. —— — 
Gutsb. a. Warſchau. Hr. Melitor ee fi 3 
Im Hotel de Dresde: Hr. Stefan Leoniowski, Gutsbeſitzer 
a. Ryglice. 


ubgereiß: Hr. Labielaue Matachowoki, Gutsbeſitzer a. Polen. 


l mts blatt. 


N. 120. Ediet. (347. 23) 


Vom k. k. Landesgerichte zu Krakau wird bekannt 
d es ſeien im Jahre 1829 Joſeph Markowski 
t. der Mediein und deſſen Gattin Marie im Jahre 
1842 am 27. Juli zu Krakau mit Hinterlaſſung lebt: 
williger Anordnungen geſtorben, in welchen nebſt anderen 
Erben auch Onuftius Czarnecki eingeſetzt iſt. 

Da dem Gerichte der Aufenthalt des Onufrius Czar- 
necki unbekannt iſt, ſo wird derſelbe aufgefordert, ſich 
binnen Einem Jahre von dem unten angeſetzten Tage 
an, bei dieſem k. k. Landesgerichte zu melden und die 
Erbserklärung anzubringen, widrigens die Verlaſſenſchaft 
mit den ſich meldenden Erben und dem für ihn aufge⸗ 
ſtellten Curator Advokaten Hen. Dr. Witski abgehan⸗ 
delt werden würde. 

Krakau, am 11. April 1859. 


— U—Ů 


(340. 1—3) 


N. 17641. Kundmachung. 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird den, dem 
Aufenthalte nach unbekannten Erben der Marianna We- 
dragowska, u. z. Helene Wedragowska verehl, Mo- 
delska und Felizia Wedragowska verehlichten Mitrow- 
ska und im Falle ihres Todes ihren dem Namen und 
Wohnorte nach unbekannten Erben bekannt gemacht, daß 
die Oblig. nov. 13 1 p. 415 n. 6 on. und Instr. 112 

143 U. 2 on. auf der im Laſtenſtande der Güter 
haftenden Summe 160,836 fl. pol. für die Pu⸗ 
illarmaſſe der Marianna Wedrugowaka intabulirte 
Summe 2453 fl. 5½ kr, WW. f. N. G. aus der 
Summe 160,836 flp. gelöſcht und auf die dem Ludwig 
i gehörige Hälfte der Güter Lgota, dann auf die 
für ihn ob der 1 Hälfte dieſer Güter ſichergeſtellten 
Summen 6006 fl. CM. ſ. N. G. und 2628 fl. 31¼ 
kr. CM., endlich auf die für ihn ob Poleszow ſicher⸗ 
geſtellte Summe 6894 fl. 58 kr. CM. als Laſt über⸗ 
tragen, daß ferner aus dieſem Anlaſſe zur Wahrung der 
Rechte der oberwähnten Erben der Marianna Wedra- 
gowska denſelben det Ht. Advokat Dr. Kaczkowski 
mit Subſtituirung des Hrn. Advokaten Dr. Rosenberg 
zum Curator beſtellt wurde. 
Tarnöw, am 10. März 1859. 


TE 
8. 547. eiv. Ediet. (336. 2—3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht in Bochnia wird 
hiemit bekannt gemacht: Es ſei auf Anſuchen des Theo⸗ 
dor Zabka aus Bochnia in die Einleitung des Verfah⸗ 
tens zut Todes Erklärung ſeines Bruders Joſeph Johann 
Bis Namen Zabka genannt, Tiſchlergeſellen aus 

ochnig, welcher am 20. März 1809 geboren, feit 30 
Jahten verſchollen ift, gewilliget, und der hierſeitige Bür⸗ 
get Hr. Laurenz Pisz zum Curator dieſes Vermißten 
ernannt worden. r 

Joſeph Johann Zabka auch Zaba genannt, wird 
aufgefordert, binnen Einem Jahre d. i. bis Ende Mai 
1860 zehn Uhr Vormittags entweder vor dieſem k. k. 
Bezirksamte als Gericht zu erſcheinen, oder daſſelbe oder 
den genannten Curator von ſeinem Leben und r 
haltsorte in die Kenntniß zu ſetzen, widrigens nach Ber 
lauf dieſer Friſt Über widerholtes Einſchreiten zu feiner 
Todeserklärung geſchritten wurde. 

Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 
Bochnia, am 15. April 1859. 


N. 705. Kundmachung. (291. 2—3) 
Vom Nzeszowet k. k. ſtädt deleg. Bezirks Gerichte 
wird hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß über 
Aulangen des Adalbert Izezgch zur Hereinbringung der 
von demſelben wider Mathias Szezech erſiegten Forbes 
rung von 369 fl. 40 kr. CM. f. N. G. die executive 
Verſteigerung der dem Rechts beſiegten Mathias Szezech 
gehörtgen im Sielec Bezirks Rzeszöw ſub CN. 19 Rep. 
Nr. 18 gelegenen und bereits mit dem Protocolle vom 
27. Deceber 1858 pfandweiſe beſchriebenen und auf 810 
fl. CM. geſchützten Grundwirthſchaft beſtehend aus 23 Joch 
13 [◻⁰Klftr. ſammt hölzernem Wohngebäude und Scheuer 
am 13. Mai 1859 um 10 Uhr Vormittags hiergerichts 
unter den mittelſt hier gerichtlichen Edictes vom 9. Sep⸗ 
tember 1858 ſowohl hiergerichts als am Orte der Ver⸗ 
äußetung bekannt gegedem als auch mittelſt dreimaliger 
Insertion in das Amtsblatt der „Krakauer Zeitung“ Nr. 
222, 223 und 224 dato 29. und 30. September und 
1. October ex 1858 kundgemachten Bedingungen um 
was immer für einen Preis veräußert werden wird. 
Rzeszöw, am 12. März 1859. 


3. 2616. Ediet. (342. 2—3) 


Vom k. k. Tarnower Kreis Gerichte werden über 
Anſuchen der Stadtgemeinde Wieliozka Behufs der 
Zuweiſung des mit Erlaß der Krakauer k. k. Grundentla⸗ 
ſtungs⸗Miniſterial⸗Commiſſion vom 4. October 1855 8. 
5601 für die im Bochnier Kreiſe Eb. dom. 434, 115 
Bua 252, 174, 176 liegenden Gemeinden ;Mierzgozka 

ber⸗ und Unter ⸗Ledniea bewilligten Urbarial⸗Entſchä⸗ 
digungscapitals pr. 914 fl. 40 kr., 2108 fl. 5 kr. und 
2927 fl. 15 k. CM. diejenigen, denen ein Hypothekar⸗ 
recht auf den genannten Gütern zuſteht, hiemit aufge⸗ 
fordert, ihre Forderungen und Anſprüche längſtens bis 
zum 61. Mal 1859 bei dieſem k. k. Gerichte ſchrift⸗ 
lich oder mündlich anzumelden. 

Die Anmeldung hat zu enthalten: 

a) die genaue Angabe des Vor⸗ und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus⸗Nro.) des Anmelders und feines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den 
geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte 
Vollmacht beizubringen hat; 8 


Ju der Buchbruderei de „CAS.“ 


b) den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung, 
ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der allfälli— 
gen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches Pfand: 
recht mit dem Capitale genießen; 
die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und 
wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmels 
der, und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die 
zu eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden 
abgeſendet werden. 

Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der die 


gen, widriegens dieſer Emfangsſchein für Null und nich⸗ 
tig erklärt werden würde. 
Krakau, am 31. März 1859. 


3. 27866. Ebdiet. (323. 3) 


Vom Krakauer k. k. ſtädt. del. Bezirksgerichte werden 
dem Geſuche der k. k. Procuratur dato 4. April 1859 
3. 2786 willfahrend, die Inhaber der in Verluſt gera⸗ 
tenen Quittung des h. o. k. k. Gefällenamtes über das 
von Feiwel Horowiez am 10. December 1849 zum Jour. 
Art. 412/41 erlegte Vadium von 50 fl. CM. hiemit 
aufgefordert, ihre bezüglichen Rechtsanſprüche binnen ei⸗ 
nem Jahre vom Heutigen gerechnet, um ſo gewiſſer gel: 
tend zu machen, widrigens dieſe Urkunde für nichtig und 


Genfer Uhren 


aus den erſten Fabriken, empfiehlt beſonders dem ge⸗ 


ehrten Publicum. 4 R 
A. Friedlein, 


Uhrmacher, 
Florianer Gaſſe Nr. 554. 


0 


(355.23) 


— 


Wiener-Börse- Bericht 
vom 30. April. 
. Schuld. 


Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen wür- rechtsunwirkſam erklärt werden würde. e 
13 ſo 0 1 wird, als wenn Ay in bie Krakau, am 7. April 1859. ae 3 57% für 15 1. rar 726 . ut 
eberweifung ſeiner Forderung auf das obige Entla⸗ — (Aus dem National⸗Anlehen zu 5% für 100 fl. 60.50 61.— 
ſtungscapital nach Maßgabe ber ihn an 6 Reihen⸗ 3. 1501. Ediet. 319. 3) Su 1 05 Bst 10 * 896 ‚Tür 100 fl. 5 
folge eingewilliget hätte, daß er ferner bei der Der: Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird bekannt ge bite, 14,0% für 100 i e, — . 1 85 
handlung nicht weiter gehört werden wird. Der die] macht, es ſei Abraham Klein am 18. März 1859 zu mit Verloſung v. J. 1834 für 100 fl. A 240 — 
Anmeldungsfriſt Verſäumende verliert auch das Recht] Tarnôw ohne Hinterlaſſung einer letztwilligen Anordnung „ 1839 für 100 . 100.— 101.— 
jeder Einwendung und jedes Rechtsmittel gegen ein, von geſtorben. — Da dem Gerichte der Aufenthalt des Majer] Como-Rentenſcheine zu 42 l. ee enen 
den erſcheinenden Betheilgten im Sinne 5 des] Klein, welcher als gefeglicher Miterbe zur Verlaſſenſchaft B. Per Ars a Mur IA 
kaiſerlichen Patentes vom 25. September 1850 fbes Abraham Klein concurrirt, unbekannt iſt, ſo wird Grundentlafimge; grade 
getroffenes Uebereinkommen, unter der Vorausſetzung, |derfeibe- aufgefordert, ſich binnen einem Jahre von dem] von Ried. Oeſterr. zu 59 für 100 fl. ee — 90.— 
daß feine Forderung nach Maß ihrer bücherlichen Rang- unten geſetzten Tage an bei dieſem Gerichte zu melden, — 2 A Ju 59 für 100 M. .. .. 22 
ordnung auf das Entlaſtungs⸗ Capital überwieſen wor- und die Erbserklärung anzubringen, widrigens die Ver⸗ 7 fir or Kroatien und Slavonien zu 
den, oder im Sinne des $. 27 des kaiſ. Patentes vom laſſenſchaft den ſich meldenden Erben und dem für ihn | von Gal ien zu. 57 für 100 fi . 57 — 9750 
8. November 1853 auf Grund und Boden verfichert aufgeſtellten Curator Menke Wechsler abgehandelt Wer: von der Bukowina zu 5% für 100 fl... 33.— 8250 
geblieben iſt. Iden würde. zen Sri in e a 100 53.-- 53.50 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes von 11 Ne bag A 1807 iu 3% für 80.— 88.— 
Tarnow am 15. März 1859. Tarnòw, am 30. März 1859. ee . N * 4 E 2 . — 
7 2 
3. 6990. Ediet. (331. 2—3) — 5 8 8 = 5 b . Wat . . . 680. 685.— 
Von der k. k. Landesregierung in Krakau wird der er Gredii⸗Anſtalt für Handel und Gewerde zu 
nach Krakau zuſtändige Iſraelite Aaron Harrer oder Intelligenzblatt. den Ader sten derne Gch u 500 f . 
Harrar, welcher ſich ohne Reiſepaß unbefugt ins Aus⸗ CM. pr. St. . N 2 * 485.— 488.— 


land begeben hat und gegenwärtig in Mancheſter auf- 
halten ſoll, aufgefordert, binnen 4 Monaten vom Tage 
der erſten Einſchaltung dieſes Edictes in die Krakauer 
Zeitung gerechnet, in ſeine Heimat zurückzukehren und 
ſich über feine illegale Abweſenheit zu rechtfertigen, widri— 
gens gegen denſelben nach Vorſchrift des Auswanderungs⸗ 
patentes verfahren werden würde. 

Krakau, am 3. April 1859. 


N. 1887. Ediet. (322. 3) 


Vom Krakauer k. k. ſtädt. deleg. Bezirksgerichte wer⸗ 
den Über Anſuchen der k. k. Finanzprocuratur Namens 
der Gemeinde Witkowice Tarnower Kreiſes die Inha⸗ 
ber des von der Tarnower k. k. Sammlungskaſſe zu 
Gunſten Gemeinde Witkowice unterm 6. December 


Ein Oeeonom 


wird geſucht, welcher der deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtig, zu Ende Mat d. J. eintreten könnte und ledig 
iſt. Sfferte unter Chiffre: A. Z. poste restante O8- 
wiecim, wird erſucht. (340. 3) 


Ein Meyerhof, 1 


Mitarka genannt, zur Herrſchaft Myscowa gehörig, 
nächſt Zmigrod im Jasloer Kreiſe gelegen, mit ſolid 
gemauerten Wirthſchafts- und Wohn = Gebäuden, nebſt 
Grundſtücken im Flächenmaße von 230 Joch 371 Qua⸗ 
1 wird unter billigen Bedingniſſen auf längere 
eit in 


201.— 202.— 


.— 81.— 
5 112.— 113.— 


105.— 105.— 


re l 3 


Deen rer 


ene 


Pfandbriefe 


1849 3. 256 ausgeſtellte Empfangsſchein über die zur 1 3 

umſetzung übernommene auf die genannte Gemeinde lau⸗ 1 Y 8 ch t Nationatbanf Ara — 5% I 100 * — 
tende verloſten 2% Naturallieferungsobligation N. 9560 gegeben. Nähere Auskünfte ertheilt in den gewöhnlichen | auf EM. 1 59 Kir 100 K. 8 
dato 18. November 1799 über 56 fl. 54 kr. hiemit | Kanzleiſtunden mündlich, ſowie über frankirte Anfragen der Nationalbanf | 12 monatlich zu 5% für 100 . — —  99,— 
aufgefordert, ihre bezüglichen Rechte binnen Einem Jahre ſſchriftlich der Landes-Advocat Hr. Dr. Johann Mraczek auf öſterr. Wäh. | verlosbar zu 57 für 100 fl. 27150 72.50 

(es Wachen und drei Tagen um fo gewiſſer vorzubrin⸗in Krakau, Schuſtergaſſe Nr. 210/332... (327.2—5)| n e Hendel und Gewerbe zu 

— — 2 BR — e, sderr. Währung r. S er 
Zweiter vr De e 
Eſterhazy zu 40 fl. CM. ne — ni 
der Salm zu 40 „ ZA 3 36.— 
g Palffy zu 40 „ 9 370 31.— 33.— 
Clary) zu 40 „ 0 30.— 37.— 
St. Genols zu 40 „ 15 8 
1 Windiſchgrätz zu 20 „ 20.— 2. 
a Waldstein zu 20 Pr 
a Brünn Keglevich zu 1) 1 — 14 
us 3 Monate. 


Bank⸗(Platz⸗)Seonto 


mit einem wohlaſſortirten Lager 
Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Währ. 57% 


116.50 117.50 


Pau 2 
Frankſ. a. M., für 100 fl. ſüdd. R f 2 
fertiger Verrenkleider eee 
i E London, für 10 Pfd. Sterl. 8% 35 — 10- 
nach den neueſten Mode: Journalen und aus den beſten Stoffen der renommirteſten Brünner Tuchfabriken] Paris, für 100 Franken 3% „ „ . + 50 54.— 
zu äußerſt billigen Preiſen. 0 ee een, W 
Indem dieſelben für das ihnen bei dem erſten Marktbeſuch geſchenkte Zutrauen hiemit ihren beſten Dank ab: [Raif. Münz⸗Dukaten . . . 0 fl. —35 Nr. 6 fl. —38 Mkr. 
ſtatten, empfehlen fie ſich einem P. T. Publicum zu weiteren geneigten Aufträgen. (6356.13) EEE Hann . 
2 f local b d andl des Hr g. Ni Ruff. Imperiale un - UNS. 


Alois Jillich, 
Leinen⸗Waaren⸗Fabrikant 


aus Schönberg in Mähren, 


er die gegenwärtige Krakauer Meſſe mit einem wohl ſortirten Lager aller Gatttungen 


LEINEN -WAAREN 


eigenen Erzeugniſſes, beſucht. 
Leinen beſter Qualität, 710 7 9%, 9%, 107 breit, Leinen ⸗Sacktücher, weiß 
und gedruckt, Gradl, Handtücher und Gedecke zu 6, 12, 18 und 24 
Perſonen, Kaffeetücher und Schafwoll⸗Decken in allen Farben und Grö⸗ 
ßen nach den neueſten Muſtern. 

Geſtützt auf den Grundſatz, nur durch echte Waaren das ‚allgemeine Vertrauen zu erwerben, hofft er 

auf geneigten Zuſpruch, und bemerkt nur noch, daß er für die Echtheit feiner Waaren garantirt. 

Die Verkaufs Hütte beſindet ih am großen Ring Nr. 22, geradeüber der k. k. 

Landes- Megierung. (354.23) 


Abgang und Ankunft der Siſenbahnzüge 
vom 1. October. 


1 5 von Krakau 
uhr Frlüh, 3 Uhr 45 Minuten Nachmittags 
Nach Grantea (Warſchau) 7 u 5 
Aus a ale 1 800 j 5 1 Uhr 45 Min. Nachm. 
8 va er 
— Bern —— erberg nach Preußen 9 Uhr 45 Mir 
Nach Rzesze w br 40 Minuten Früh, 10 Uhr 30 
Vormittags, 8 Uhr 30 Minuten Abends. g en 
Nach Wieliezka . 15 Minuten Nen 
ang von en 
Rach Krakau: 7 Uhr Morgens. 8 uhr 30 Minuten Abende 
Abgang von u 
Nach Krakau 11 Uhr Vormittags. 
. Myslowi 


Abgang von 

Nach Krakau: 6 155 10 M. Morg 1 br l M. Nachm 
Ab 

Nach Granica! 10 


ang von Szezakowa 
Ar 15 M. Vorm. 7 Uhr 86 M. Abend 
und 7 48 Minuten Mittags. 
2 Nys owitz 4 uhr 40 Minuten Morgens. 
Nach Trzebinia: 7 Ubr 23 M. M r 33 M. Nachm 
Abgang von Granica 
Nach Szeza ewa 4 uhr Früh, 5 Uhr Früh. 
Ankunft in Krakau 
Von Wien, 9 uhr 45 Min, Vorm., 7 uhr 45 Min. Abends 
Von Myslowitz (Breslau) und Granica (Warſchau) 9 uhr 
4 in. Vor n. und 5 Uhr 27 Min. Abends. 
Von Oſtrau und iber Oderberg aus Preußen 5 ubr 27 M. Abds. 
Aus Rzeaaam 6 ‚übe 15 Min. Früh, 3 Uhr Nachm., 9 Uhr 45 


Nach Wien 7 


beehrt ſich anzuzeigen, daß 


Barom „Höhe Tempe t Specifiihe Änderung der Nelke 1 A ends. 
2 auf RER en ere Zustand eden, Wärme, im ae e „Aufun st in N. . 
S in Pau e * 0 igke des Windes der Atmosphäre in der guft Laufe d. Tage Von Krakau 1 uhr 20 Minuten Nach 12 Uhr 10 Minuten 
0 Reaum. red] NAME der Luft don bis Mitta 0 
Eu ea — t ee gs, 3 Uhr 10 Minuten Nachmittags. 
11 2 325° 36 TI46 5 Oſt ſchwach heiter m. Wolken [Regen und Donner W Km w 
10 325 49 88 100 Weſt „ 5 Regen ＋ 690 T 148] Nach Krakau 1 Uhr 25 Minuten ache, 10 Uhr 20 Minuten 
Ae 326 52 50 89 1 55 + Vormittags, 3 Uhr 10 Minuten Nachmittags. 


Buchdruckerei⸗Geſchäftsleiter: Anton Rother. Beilage 1 


Montag, 
Amtsblatt. 
3.810. Ediet. (258. 3) 


Vom k. k. Landesgerichte in Krakau wird hiemit be⸗ 
kannt gemacht, daß zur Befriedigung der den Erben nach 
Anton de Sternstein Hölcel gebührenden, auf den im 
Krakauer Kreiſe liegenden Gütern Ploki Nr. 14 on. 
haftende Forderung pr. 20,500 fl. pol. ſammt aushaften⸗ 
den 5% Zinſen, Gerichtskoſten pr. 40 fl. Conv.⸗Mze., 
Executionskoſten pr. 7 fl. 51 kr. Conv.⸗M. und 30 fl. 
10 kr. str. Währ. die executive Feilbietung jener Gü⸗ 
ter jedoch Br Ausſchluß der Urbarialentſchädigung am 
27. Mai 1859 und J. Juli 1859 jedesmal um 10 
Uhr Vormittags unter folgenden Bedingungen beim k. k. 
Landesgerichte in Krakau abgehalten wird, u. z.: 

1. Zum Ausrufspreiſe wird der gerichtlich erhobene 
Schaͤtzungswerth pr. 36,768 fl. 29 kr. CM. oder 
38,606 fl. 90%, kr. öſtr. Währ. angenommen, un: 
ter welchen jene Güter bei den erſten zwei Feilbie⸗ 
tungsterminen hintangegeben werden. 

2. Der Kaufluſtige hat vor der Licitation zu Händen 
der Lieitationscommiſſie ian wu (Vadium) von 
10% des dagen im Betrage 3680 fl. CM, 
oder 3860 fl. öſte. r. im Baaren, in 
briefen 
Staats 


obligationen zu erle 


gewieſen, und denſelben die Einſicht oder Abſchriftnahme 
der Schätzung und der Licitationsbedingungen in der hier⸗ 
gerichtlichen Regiſtratur freigelaſſen. 

Hievon werden die executionsführenden Erben nach 
Anton de Sternstein Hölzel durch ihren Vertreter Hrn. 
Or. Machalski, dann Hr. Richard Schreiber zu Hän⸗ 
den ſeines Vertreters Hr. Dr. Alth, dann die Glaͤubi⸗ 
ger deren Wohnort bekannt iſt, zu eigenen Händen, hin⸗ 
gegen alle diejenigen Gläubiger, welche nach dem 3. Jän⸗ 
ner 1859 zur Hypothek auf jene Güter gelangen ſollten, 
oder welchen die Licitationsausſchreibung vor dem erſten 
Licitationstermine nicht zugeſtellt werden konnte, mittelſt 
Edictes und zu Händen des Curators Advokaten Hrn. 
Dr. Biesiadecki, wenn Advokvt Hr. Dr. Askenasy 
ſubſtituirt wird, verſtändigt. 

Krakau, am 28. März 1859. 


N. 810. Obwieszezenie. 


C. k. Sad krajowy w Krakowie wiadomo czyni, 
ze w celu splacenia sumy 20,500 zipol., tudziez 
nalezecych sie odsetköw po 5%, kosztöw sado- 
wych 40 zir. mk., kosztöw egzekucyjnych 7 zir. 
51 kr. mk. i 30 2lr. 10 kr. austr. mon. na do- 
brach Ploki W obwodzie Krakowskim lezgeych n. 
14 on. na rzecz spadkobiercöw s. p. Antoniego 


97 4 Pfand: | de Sternstein Hölzla zahypotekowanéj, publiczna 
der galiz.⸗ſtänd. Creditanſtalt, oder kaiſ.⸗oͤſter. Iicytacya rzeczonych döbr "Ploki w de ze egze- 


ae and Stantsobligationen und, zwar die Pfandz|kuoyi w dniu 27. Maja 1859 i 1. Lipea 1859 


ne 
cher aus der von dem Kauftuſtig 
dem Licitationsacte beizulegenden Krakauer Zeitung“ 
des Lieitationskages zu entnehmen ſein wird, und den 
Namenwerth vr Pfandbriefe und der Staatsobliga⸗ 
tionen nicht überſteigen darf. ; 

3. Das Vadium des Meiſtbietenden wird zurückbehal⸗ 


ten; den übrigen Licitanten aber, gleich nach gefchlof: | 2. 


ſener Lieitation zurückgeſtellt werden. 

4. Die Einrechnung des in Staatsobligationen oder 
Pfandbrlefen erlegten Vadiums in den Kaufpreis ſin⸗ 
det nicht Statt. Der Meiſtbieter iſt gehalten, das 
erſte Orittel des angebotenen Knufpreiſes im Baaren, 
in welches das im Baaren erlegte Vadium eingerech⸗ 

et wird, binnen 30 Tagen vom Tage der ihm ge⸗ 
ſchehenen Zuſtellung des Befheibes über den zu Ge⸗ 
richt angenommenen Licitationsact, zu Gericht zu er⸗ 
legen, worauf ihm jene Güter in den phyſiſchen 
Beſitz auf ſeine eigene Koften auch ohne ſein Anſu⸗ 
chen übergeben, das in Staatsobligationen oder Pfand⸗ 
briefen erlegte 
werden wird. 

5. Die übrigen zwei Drittheile des angebotenen Kauf⸗ 
preiſes hat der Erſteher binnen 30 Tagen nach Rechts⸗ 
kraft der Zahlungstabelle der auf den Kaufpreis con: 
currirenden Gläubiger dieſer Zahlungstabelle gemäß 
zu bezahlen, inzwiſchen aber von dieſem Kaufſchillings⸗ 
reſte die Zinſen zu 5% vom Tage des ihm überge⸗ 
benen phyſiſchen Beſitzes halbjährig antieipative zu 
Händen des k. k. Landesgerichtes zu erlegen. 

6. Der Erſteher hat vom Tage des ihm übergebenen 
phyſiſchen Beſitzes jener Güter die darauf haftenden 
Steuern und ſonſtige öffentliche Abgaben, ohne An⸗ 
ſpruch auf einen Erſatz aus dem Kaufpreiſe, hinge“ 
gen jene Laſten, deren Zahlung die Gläubiger vor 
den bedungenen oder geſetzlichen Aufkündigungster⸗ 
minen nicht annehmen wollten, nach Maß des ange⸗ 
botenen Kaufpreiſes zu übernehmen. 

7. Nach Erlag des erſten Drittheiles des Kaufpreiſes 
wird dem Erſteher das Eigenthumsdecret bezüglich 
jener Güter ertheilt, derſelbe als Eigenthümer dieſer 
Güter im Activſtande und deſſen Verbindlichkeit bie 
übrigen zwei Drittheile des Kaufpreiſes ſammt 5 /o 
Zinſen, der 5. Licitationsbedingung gemäß zu bezah⸗ 
len, im Laſtenſtande jener Güter auf Koſten des Er⸗ 
ſtehers intabulirt, hingegen die im Laſtenſtande dieſer 
Güter haftenden Laſten, mit Ausnahme derjenigen, 
welche der Erſteher zufolge der 6. Licitationsbedingung 
zu übernehmen hat, oder über deren Belaſſung von 
den betreffenden Gläubigern beim Erſteher, der ſelbe 
ſich ausgewieſen haben wird, extabulirt und auf den 
erlegten und intabulirte Kaufpreis übertragen. 

Die Gebühren für die Uebertragung des Eigenthums, 


geſchrieben werden, wobei 
San beräu, 
te der A 
1 1 N gegenwärtigen Licitationsbe⸗ 
a nach immer für einem Puncte nicht 
e, a, ſo werden jene Güter ſammt 
ae kan Sefahr und Koſten, wofür das 
erlegte Va und das Dritt ’ 8 
ü eil des 
e 
N e 
Gläubigers, oder des Schuld n Hölzel, eines 


Schätzungspreiſe veräußert — auch unter dem 


Hinſichtlich der auf dieſen Gütern 
Steuern und Abgaben werden die dankten — — 
biergerichtiche Hppothekenamt und das F. k. Steueramt 


nach dem Eurſe, wel⸗[o godzinie 106 zrana, 
enſmitzubringenden und kami w c. k. Sadzie o 


Vadium über fein Anſuchen ausgefolgt | 3. 


u nastepujgeymi warun- 
i bywa& sie bedzie: 

1. Ceng wywolania jest szacunek sadowy w kwo- 
cie 36768 zir. 29 kr. m. k., czyli 38606 zir. 
90 kr. wal. austr. Wyposrodkowany, nizéj ktö- 
tego owe dobra w pierwszych dwöch termi- 
nach licytacyi sprzedane niebedg. 

Chee kupienia majgey ma zloäy6 przed liey- 
tacyg do rak komisyi lieytacyjnej wadyum (za- 
datek 2 10% szacunku, t. j. kwotę 
3680 zir. mk., lub 3860 zir. wal. austr. obli- 


Wadyum nabywey zostanie zatrzymane, innym 
zus licytantom zaraz po licytacyi oddanem 
bedzie. 

4. Stracenie z ceny kupna, wadyum we. k. au- 
stryac. obligacyach lub listach zastawnych zlo- 
zonego nie ma miejsca; nabywca obowigzany 
jest piérwsza trzecig czes6 ceny kupna w go- 
töwce, w ktörg wadyum w gotöwce zlozone, 
wliczone zostanie, w 30 dniach od czasu do- 
21070 mu uchwaly sadowéj do rak c. k. Sadu 
zlozyé, poczem 540 mu zostang owe dobra 
2 Przyleglosciami na koszta nabywey i cho- 

‚ @@2by o to nieprosil W fizyczne posiadanie, 

Wadyum zas w c. k. obligacyach lub listach 

106 Taych zostanie mu zwröcone na prosbe 


cab y wen ma resztujgee dwie trzecie ozesci 
del kupna w 30 dnich po prawomocnosci ta- 
eli platniczego porzadku wierzycieli do ceny 
nich na przychodzgcych, wedlug tej ze tabeli plat- 
2 80 I splacic, tymezasem zas odsetki od tychze 
zecich czesci ceny kupna po 5% od dnia 
pö} tego mu fizycznego posiadania owych döbr 
6. Nabdeznie 2 göry do rak c. k. Sadu splacas. 
Wca przyjmuje na siebie bez strgcenia 
pasiad, kupna od dnia oddanego mu fizycznego 
1 inn dnia, cigzace na owych dobrach podatki 
kunde publiczne daniny; w miarę zas ceny 
1 —— Przyjmuje na siebie nabywca od dnia 
rzyciefe S0 posiadania eiekary, ktérychby wie- 
aan, splacenia przed umöwionem, albo 
— enn wypowiedzeniem przyjaé niechcieli, 
dany bes viu piérwszéj ezescı ceny kupna wy- 
debr i edzie nabywey dekret dziedzietwa owych 
5 Zarazem w stanie czynnym — zas i obo- 
del nabywey resztujgce dwie trzecie ezesci 
8 kupna 2 odsetkemi po 5% stösownie do 
gain 5. obecnych licytacyjnych warunkéw 
BPFAE, w gtanie biernym owych döbr na koszta 
Br 851 zaintabulowany i röwnoczesnie 20“ 
ii b 1dary na tych dobrach zahypotekowane, 
erts Fang i na zlozong i zaintabulowang 
3 0 przeniesione, wylaczone zas 83 
7 P 5 ? extabulacyi i przeniesienia owe eig 
Zar) — o nabywea wedlug ustepu 6. ninie)- 
g2yC er “runköw Jicytacyi na siebie przyjae 
04 t c2, Bledem ktörychby. udowodnil, 2e 
je doty cn Wierzyciele u nabywey pozosta- 


wili. 
Podatek ustaw 


yiasnofei, owy Ch ‚döbr za zaintabulowanie na- 
bywey uni Wlascieiela tychze döbr, i resztu- 
jacy "2ecich czesei ceny kupna na 
tyebze — jako i za przeniesienie cieza- 
row na bene Kupna ma nabywca sam, bez wy- 
ee rodzenia ponosié. 
8. Na przypadek gdyby dobra te w dwöch piérw- 
ezych terminach niebyly za ceng. wywolania 
eprzedane, Przeznacza sig termin do poslucha- 
nia wierzycieli wagledem ulatwienia warunköw 


3. 16124. 


Y steplowéj za przeniesienie 


lieytacyi na dzien 1. Lipea 1859 0 godzi- 
nie 1Itej przedpokudniem 2 tym dodat- 


tani bedg, iz sie zgadzaja 2 wnioskiem wigkszej 
liczby stawajgcych wierzycieli, poczém zosta- 
nie licytacya owych r w. trzecim terminie 
rozpisana, na ktörym dobra te nawet nizéj 
ceny szacunkowej sprzedane zostang, 

W razie gdyby nabywca jakikolwiek punkt 
niniejszych warunköw licytacyjnych nie wypel- 
nit, zostang owe dobra na jego koszta i odpo- 
wiedzialnog6, ktöre na zlozonym wadyum po- 
szukiwane by& mA)%, W jednym terminie na 
prosbe egzekucye popierajgcych spadkobiereöw 
Antoniego de Sternstein Hölzla, lub dluznika 
nawet nizéj ceny szacunkowéj sprzedane. 
Wzgledem cigägcych na tychze dobrach po- 
datköw i innych publieznych danin i ciezaröw od- 
sylaja sie che& kupna majgcy, do c. k. urzedu 
podatkowego i do urzedu hy potecznego c. k. Sadu 
krajowego i wolny jest tymze przeglad lub odpi- 
sanie oszacowania i Warunkôw licytacyi w regi- 
straturze c. k. Sadu krajowego, 

O rozpisaniu t&jze licytacyi zawiadomieni zo- 
stajg: egzekucyg popierajacy spadkobierey Anto- 
niego de Sternstein Hölzla, do rak ich zastepey 
Adwokata P. Dra. Machalskiego, tudziez debent 
P. Ryszard Schreiber do rak zastepey Adwokata 
Pana Dra. Altha, nastepnie wierzyciele, ktörych 
miejsce pobytu wiadomem jest, do rak wlasnych, 
zus wszyscy ci wierzyciele, ktörzyby na hypoteke 
owych döbr Ploki po dniu 3. Styeznia 1859 przy- 
szli, albo ktörymby niniejsze rozpisanie licytacyi 
przed pierwszym terminem doreczone by niemoglo, 
do rak Adwokata P. Dra. Biesiadeckiego, ktöry 
tymze obecnie jako kurator 2 substytucyg Adwo- 
kata P. Dra. Askenasy ustanowionym zostaje. 

Kraköw, dnia 28. Marca 1859. 


Ediet. (848. 3) 


ſimir Girtler und Frau Joſepha Janowska in der an⸗ 
deren Hälfte intabulirten Forderung von 66,660 fl. pol. 


ſammt den vom 1. Jänner 1853 bis 29. September 
1855 mit 6% und von da mit 5% zu berechnenden 


Zinſen, dann der Pfändungskoſten mit 264 fl. pol. 15 
gr., ferner der bereits mit 15 fl., 23 fl. 41 kr. CM. 
und 50 fl. CM. und der gegenwärtig im gemäßigten 
Betrage von 35 fl. 48 kr. öſt. Währ. zuerkannten weite⸗ 
ren Executionskoſten, die öffentliche executive Feilbietung 
der zur Nachlaßmaſſe des Konſtantin Benos gehörigen 
Realität Nr. 103/4, G. VI. lit. A, in Krakau, in drei 


wird, und zwar unter folgenden 

1. Zum Ausrufspreiſe wird der 
ven Schätzung ausgemittelte 
Realität im Betrage von 36,256 fl. 5 
oder 38,069 fl. 32 ½ kr. öſterr. Währung ange⸗ 
nommen. ; 

2. Jeder Kaufluſtige hat den zehnten Theil des Schä⸗ 
gungswerthes, d. l. die Summe von 3625 fl. CM. 
oder 3806 fl. öſtr. Währ. im Baaren oder in kaif, 
österr. Staatsobligationen oder in Pfandbriefen der 
galiz.⸗ſtänd. Kreditanſtalt, ſammt den hiezu gehöri⸗ 
gen Coupons nach dem Curſe der am Tage der 
Feilbietung aus der von dem Kaufluſtigen mitzu⸗ 
bringenden und dem Lieltationsacte beizulegenden 
„Krakauer Zeitung“ zu entnehmen ſein wird und 
den Nennwerth der Staatsobligationen oder Pfand⸗ 
briefe nicht Überſteigen darf, — als Vadium zu 
Händen der Licitationscommiſſion zu erlegen, wel⸗ 
ches, wenn es baar erlegt wird, dem Erſteher in 
das erſte Drittel des Kaufpreiſes eingerechnet, den 
übrigen Kaufluſtigen aber nach beendigter Licitation 
allſogleich zurückgeſtellt werden wird.. 

3. Die Einrechnung des in Staatsobligationen und 
Pfandbriefen erlegten Vadiums in den Kaufpreis 


findet nicht Statt. 
4. Der Erſteher iſt verpflichtet e Theil des 
e 


ren erlegten Vadiums) binnen 30 
der Feilbietungsaet zur Wiſſenſchaft des Gerichtes 


& der 
erſtandenen Realität auf ſeine eigenen Koſten über⸗ 
geben werden wird. 

5. Die übrigen zwei Drittheile des angebotenen Kauf: 

preiſes hat der Erſteher binnen agen nach 

Rechtskraft der Zahlungstabelle der auf den Kauf⸗ 

preis concurirenden Gläubiger dieser Jahlungstabelle 

gemäß zu bezahlen, inzwiſchen aber von dieſem 

Kaufſchillinge die Zinſen zu 5% vom Tage des ihm 

übergebenen phypfiſchen Befiges hatblährig decurſtve 

in das gerichtliche Depofitenamt zu erlegen. 

Der Erſteher hat vom Tage des ihm übergebenen 

phyſiſchen Beſitzes jener Realität die darauf haften⸗ 


© 
7 


Beilage zu Ur. 99 der „Krakauer Zeitung.“ 


kiem, ze niestawajacy nan wierzyciele poczy- 


75 


. 


2. Mai 1859 


den Steuern und ſonſtigen öffentlichen Abgaben zu 
tragen, dann die Ausübung der in der Rubrik der 


Beſchränkungen des Eigenthums (ograniczenie 


wlasnosci) den Eheleuten Eiſig und Eſtera Wol- 
fowieze, Eigenthümern der Realität Nr. 105 G. 
VI., eigeräumten Rechte, als: des Rechtes die Mauer 
von der Vorderſeite des Hauſes Nr. 103/4 gemein⸗ 
ſchaftlich, wie auch zum Aufbauen des erſten Stock⸗ 
werkes der genannten Eheleute zu gebrauchen, dann 
des Rechtes, die vom Berek Lexemberg als Ci 
genthümer der Realität Nr. 103% im Hintertheile 
dieſes Hauſes auf dem von den Eheleuten Eifig 
Wolfowicze abgetretenen Grunde auf Berek Lu- 
xemberg's Koften neu aufzuführenden Grenzmauer 
oder hölzerne Grenzwand zu benützen, unter den 
daſelbſt angeführten Bedingungen ohne Anſpruch 
auf einen Erſatz aus dem Kaufpreiſe zu geſtatten, 
wie auch jene Laſten, deren Zahlung die Hypothe⸗ 
kargläubiger vor dem bedungenen oder geſetzlichen 
Aufkündigungstermine nicht annehmen wollten, nach 


Maß des angebotenen Kaufpreiſes zu Übernehmen, 


Nach Erlag des erſten Drittheils des Kaufpreiſes wird 
dem Erſteher auch ohne ſein Anſuchen das Eigen⸗ 
thums decret bezüglich jener Realität ertheilt, derſelbe 
als Eigentümer im Activſtande dieſer Realität und 
deſſen Verbindlichkeit die übrigen zwei Drittheile des 
Kaufpreiſes ſammt 5% Zinſen der 5, Licitations⸗ 
bedingung gemäß zu bezahlen, im Laſtenſtande jener 


Realität intabulirt, hingegen werden die im Laſten⸗ 
ſtande dieſer Realität haftenden Laſten mit Aus⸗ 


nahme der in der Rubrik der Beſchränkungen des 
Eigenthums (ograniczenie wlasnosci) vorkommen⸗ 
den Derbfablichkeiten, welche der Erſteher zufolge 
der 6. Licitationsbedigung zu übernehmen hat, und 
derjenigen Hypothekarlaſten, welche die Gläubiger 
beim Erſteher zu belaſſen ſich erklären und letzterer 
ſich hierüber ausgewieſen haben wird, extabulirt und 
auf den erlegten und intabulirten Kaufpreis über⸗ 
tragen. Die Gebühren für die Uebertragung des 
Eigenthums, für die Intabulirung des Erſtehers 
als Eigenthümers und des Kaufpreiſes, ſo wie für 
die Uebertragung der Laſten auf den Kaufpreis hat 
der Erſteher aus Eigenem ohne Anſpruch auf Erſatz 
zu berichtigen. N 


. Sollte die Realität auch bei dem dritten Termine 


nicht um einen ſolchen Preis an Mann gebracht 
werden können, wodurch fämmtliche Gläubiger ge: 
deckt wären, fo wird in Gemäßheit des h. Hofdecrets 
vom 25. Juni 1824 Nr. 2017 J. G. S. für die⸗ 
fen Fall, die Tagſatzung auf den 5. Auguſt 1859, 
um 11 Uhr Vormittags zur Einvernehmung der 
Gläubiger nach §. 148-152 G. O. und Feſtſe⸗ 
bung der erleichternden Bedingungen beſtimmt, wor⸗ 
auf dann ein weiterer Termin feſtgeſetzt, bei wel— 
chem die Realität auch unter dem Schätzungswerthe, 
um jeden Preis feilgeboten werden wird. 

Sollte der Käufer irgend einer Licitationsbedingung 
nicht Genüge leiſten, ſo wird auf ſeine Gefahr und 
Koſten die Relicitation ohne einer neuen Schätzung 
in einem einzigen Termine vorgenommen, bei wel: 
chem dieſe Realität um jeden Preis auch unter dem 
Schätzungswerthe verkauft werden wird und der 


econtractbrüchige Käufer bleibt für jeden hieraus ent— 


fpeingenden Schaden nicht nur mit feinem Vadium, 
ſondern auch mit ſeinem ganzen Vermögen verant⸗ 
wortlich. 

Hinſichtlich der auf dieſer Realität haftenden Laſten, 
Steuern und ſonſtigen Abgaben werden die Kauf⸗ 
luſtigen an das Hypothekenamt und das Steueramt 
gewieſen. Der Schätzungsact kann in der h. g. 
Regiſtratur eingeſehen werden. 


Hievon werden beide Theile, dann die bekannten 


Hypothekargläubiger zu eigenen Händen, ferner die, dem 


Leben und Wohnorte nach unbekannten Eiſig und Eſtera 


Wolfowieze und im Falle deren Todes, deren dem Le⸗ 


ben und Wohnorte nach unbekannten Erben und allfälli⸗ 
gen Rechtsnehmer, dann die Maſſe des Auguſtin Pad- 
lewski, wie auch ſämmtliche Hypothekargläubiger, die 
nach dem 10. September 1858 in die Hppothek gelan⸗ 
gen ſollten, oder denen der gegenwärtige Beſcheid gar 
nicht, oder nicht rechtzeitig zugeſtellt werden könnte, durch 
den zum Curator beſtellten Advokaten Hrn. Dr. Biesia- 
deeki mit Subſtituirung des Advokaten Hrn. Dr. Ku- 
charski verſtändigt. 


Krakau, am 30. März 1859. 


N. 16124. 


Ces. kr. Krakowski Sad krajowy niniejszem 
czyni wiadomém, iz na prosbę pani Kunegundy 
Heleny dwojga imion 
mierza Girtlera i pani ‚Jözefy Janowskiej na za- 
spokojenie sumy w stanie biernym realnosci W Kra- 
kowie Nr. 103/4 Gm. VI. lit. A. do massy le2gcej 
po zmarlym Konstantym Beno& nalezgc&j Nr. 32 
on. na rzecz pani Kunegundy Heleny dw. imion 


„Obwieszczenie. 


czehskiej, pana ‚Kazi- 


Maczenskiéj w jednéj polowie, na rzecz zas pana 


Kazimierza Girtlera i Jözefy Janowskiej w dru- 
giej polowie zahypotekowanej w ilosei. 66,660 zip. 
wraz 2 


procentami po szesé od sta od 1, Stycznia 


1853 do 29. Wrzesnia 1855, od tego zas dnia 


w Krakowie pod L. 


F odbedzie sig w tutejsz zm ©. 


* | * 4 1177 4 ER res 80¹ 
ie publicznua e 100 1. 5 zu. VI. nale- 


po pie od sta biezacemi, wreszeie celem pokry- 
cia kosztöw zajecia tejze realnosci w ilosci 26 
zip. 


jus przyzna- 


15 gr. kosztöw egzekucyjnych 


nych w ilosci 15 ir, 23 er. 41 kr. 50 i mk- 
i kosztöw obecnie w ilosci 35 zir. 48 175 1 825 


i t. 


zj do spadku po s. p. Konstantym Benos 
wirzech terminach, t j.: na dniu 9. Czer woa, 


dzinie 10 przedpoludniem pod następujacemi wa- 


runkami: . 


1. Za ceng wywolania ustanawia sig cena sza- 
cunkowa tejze realnosci podlug oszacowania 


sadowego 36,256 zlr. 30 kr. mk. czyli 38,069 


2 Ir. 32 ½ kr. w. a. wynoszaca. 

. Kazdy che& kupienia majaey obowigzany jest 
dziesiata czesd wartosei szacunkowéj to jest 
sume 3625 zr. mk. czyli 3806 w. a. w go- 
töwce albo w ces, austr. obligacyach Panstwa 
lub w listach zastawnych die: stan. Towa- 
rzystwa kredytowego, wraz z nalezgcemi ku- 
ponami a to podlug kursu, jaki podezas zlo- 
zenia w Gazecie krakowskiéj (Krakauer Zei- 
tung), ktörg lieytanei prayniese i do aktu liey- 

tacyi zalgezy6 maja, wyrazony bedzie, ktören 
jednakze nominalnéj wartosci obligacyi pan- 
stwa lub listéw zastawnych przewyzszaé nie 
moze, jako wadyum do rak komisyi licyta- 
eyjnej zlosy&, ktöre w gotöwce zlozone, na- 
bywey w pierwszg trzecig czesé ceny kupna 
wliczoném innym zas kupujaeym po ukon- 
ezeniu licytacyi natychmiast zwröconem 20“ 
stanie, 
Obligacye panstwa lub listy zastawne zlo- 
zone jako wadyum, w ceng kupna wliezonemi 
by& niemoga. 

. Nabywca zobowigzanym jest trzecig Se ceny 
kupna (za odebraniem wadyum ztoZonego w pa- 

i6rach panstwa, lub w listach zastawnych 
jednakze za potrgceniem wadyum w gotöwce 
zlozonego) w przeciggu dni 30, gdy akt licy- 
tacyi do wiadomosei sadu przyjetym i rezo- 


” 


7. Lipca i 5. Sierpnia 1859 kazdg razg o go- 


nose ta za jakgkolwiek cene, nizéj ceny sza- 
cunkowéj sprzedang zostanie, a Trees 
niedotrzymujgey warunköw powyzszych za 
wszelka mozliwa ztad powsta6 mogacg strate 
nietylko wadyum, ale calym swoim majgtkiem 
odpowiedzialnym: bedzie. 
Co do eiezardw hypotecznych podatköw i in- 
nych nalezytosei na realnosci téj cigzacych, 
che& kupna majgey odsylaja sie do urzedu 
hypotecznego i podatkowego. Akt szacun- 
kowy moze byé w tutejszéj registraturze 
Przejrzanym. 
O ezém uwiadamia sie obie strony i wierzy- 
cieli' hypotecznyeh tych, ktörych miejsce pobytu 
jest wiadome do rak 'wlasnych röwnie jak i z 2y- 
cig i miejsca pobytu niewiadomi Eisig i Estera 
Wolfowieze, w razie zas ich zaszléj smierci, spad- 
kobierey tychze, niewiadomi 2 zycia i miejsca 
pobytu, oraz ich prawonabywey i massa Augu- 
styna Padlewskiego röwnie jak i wszyscy wierzy- 
ciele hypoteczni, ktörzy po dniu 10g0 Wrzesnia 
1858 pretensye swe do hypoteki wniesli, lub tez 
ketörym uchwala obeena zupelnie, lub t&z niedose 
wezesnie doreezong by bye mogla, do rak usta- 
nowionego dla nich kuratora Adwokata sadowego 
ana Dra. Biesiadeckiego, ktörego zastepeg Ad- 


wokat sadowy Pan Dr. Kucharski mianowanym 


zostaje. 
Kraköw, dnia 30. Marca 1859. 


Nr. 1959. Edict. (318. 3) 


Vom k. k. Kreisgerichte in Neu⸗Sandez werden in 
Folge Einſchreitens des Joſeph Alexander de pr. 30. 
März 1859 3. 1959 bücherl. Beſitzers und Bezugs berech⸗ 
and⸗ 


lucya w tym wzgledzie mu doręczong zosta- tigten des im Sandecer Kreiſe liegenden, in der 
nie do depozytu sadowego 2lozyé, poczém tafel dom. 81, 350 pag. 39, 130 und 131 vorkom⸗ 
mu ta realnoseé na wlasny koszt w flzyczne] menden dritten Theiles des Gutes Zalubineze Wierz- 


posiadanie oddang bedzie. | biecinskie genannt Behufs der Zuweiſung des mit Er⸗ 


placi nabywca w 30tu dniach po prawomoc- 


nosci tabeli prawniczej wierzycieli o cene] Gut bewilligten Urbarial⸗ 


8 57 ubiegajacych sig podlug téjze tabeli, 
pöki zas to nie nastapi od ceny kupna pro- 
cent po piece od sta od dnia oddania mu tej 
realnosci w fizyczne posiadanie w pölrocznych 


. Drugie dwie trzecie czesci ceny kupna wy- laß der k. k. Grundentlaſtungs⸗Miniſterial⸗Commiſſion in 


Krakau dato 7. April 1856 3. 120 G. E. für obiges 
Entſchädigungs⸗ Capitals pr. 
1408 fl. 20 kr. EM. diejenigen, denen ein Hppothekar—⸗ 
recht auf den genannten Gütern zuſteht, hiemit aufgefor⸗ 
dert, ihre Forderungen und Anſprüche längſtens bis Ende 
Mai 1859 beim k. k. Kreis- Gerichte in Neu-Sandez 


ratach 2 dolu do depozytu Sadu krajowegof ſchriftlich oder mündlich anzumelden. 


w Krakowie sklada6 bedzie. 

. Nabywca obowigzanym bedzie od dnia odda- 
nia mu realnosci w fizyczne posiadanie po- 
datki i inne publiczne nalezytosci oplaca6 Jak 
röwniez na wykonywaniu praw malzonkom 
Eisigowi i Esterze Wolfowiczom, wlascicie- 
lom realnosei Nr. 105 G. VI. w rubryce ogra- 


niczeh Wlasnosei przyznanych, jakoto: prawa 

uzywania muröw e c. WA, Gnoyaty ** 
môw pod L. 103/4 polozonego do budowax 
pierwszego pigtra malzonköw wspomnionych, 
jakotez prawa uzywania muru lub sciany 
drewnianéj przez Berka Luxemberga jako 
wlasciciela realnosci Nr. 103/ w tyle, tejze 
kamienicy na ustapionym mu przez malzon- 
köw Eisiköw. Wolfowiezöw gruncie, swym 
kosztem wybudowa6 sie majacego, pod wa- 
runkami tamze wyszczegölnionemi. bez pre- 
tensyi zwrotu z ceny kupna zezwalac, jakotéz 
i te ciezary, ktörych wyplatg wierzyciele przed 
umdwionym. albo prawnym terminem Wypo- 
wiedzenia odebracby niechcieli, w miarg ceny 
kupna przyjat. 
Po zlozeniu pierwszej trzeciéj ezesci ceny 
kupna, dekret dziedzictwa tejze. realnosci na- 
bywey nawet bez jego zadania wydanym, 
tenze jako wlasciciel realnosci w stanie czyn- 
nym, jego obowigzek zas do u sea dru- 
gich dwöch trzecich czesci ceny kupna z pro- 
centem piet od sta stösownie do punktu 50 

warunkôw licytacyi w stanie biernym tejze 
realnosci zaintabulowanym bedzie, ciezary 
zas hypoteczne téj realnosci, wyjawszy obo- 
wigzköw w rubryce ograniezen wlasnosci znaj- 
dujgeych sie, a ktöre nabywea podlug punktu 
6g0 warunköw lieytacyi przyjaé na siebie wi- 
nien, oraz wyjawszy tych ciezaröw hypotecz- 
nych wzgledem ktôrych pozostawienia u na- 
bywey wierzyciele zezwola, 5 
eyami tychze wykaze sie, wyekstabulowanemi 
ina zlozong i intabulowang ceng kupna prze- 
niesiondmi zostang. Nalezytosci za przenie- 
sienie wlasnosci, za intabulacyg resztujacej 


ceny kupna, jakotez za przeniesienie cieza-] Nr. 5329. 


row na cenę kupna oplaci nabywea z wlasnych 
funduszow bez pretensyi zwrotu. f 
W razie gdyby realnosé ta na trzecim termi- 


Die Anmeldung hat zu enthalten: 

a) die genaue Angabe des Vor- und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus⸗Nro.) des Anmelders und ſei⸗ 
nes allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit 
den geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und lega⸗ 
liſirte Vollmacht beizubringen hat; 

b) den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforde⸗ 
rung, ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der 
allfälligen Zinſen, in fo weit dieſelben ein gleiches 

eh) die erliche ee E. Pede nemtsed - Wöt 

und — 
wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 

Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Nam⸗ 

haftmachung eines hierorts wohnenden Bevollmäch⸗ 
tigten, zur Annahme gerichtlicher Verordnungen⸗ 

widrigens dieſelben lediglich mittels der Poſt an 

den Anmelder, und zwar mit gleicher Rechtswir⸗ 

kung, wie die zu eigenen Händen geſchehene Zu⸗ 
ſtellung, würden abgeſendet werden. 

Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der 

die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen 


d 


I 


würde fo angeſehen werden wird, als wenn er in die 


Ueberweiſung ſeiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗ 
Kapital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge ein⸗ 
gewilligt hätte, und daß dieſe ſtillſchweigende Einwilligung 
in die Ueberweiſung auf den obigen Entlaſtungs⸗Capital 
auch für die noch zu ermittelnden Beträge des Entlaſtungs⸗ 
Capitals gelten werde; daß er ferner bei der Verhandlung 
nicht weiter gehört werden wird. Der die Anmeldungsfriſt 
Verfäumende verliert auch das Recht jeder Einwendung 
und jedes Rechtsmittel gegen ein von den erſcheinenden 
Betheiligten im Sinne g. 5 des kafſ. Patentes von 25. 
September 1850 getroffenes Uebereinkommen, unter der 
Vorausſetzung, daß ſeine Forderung nach Maß ihrer bü⸗ 
cherlichen Rangordnung auf das Entlaſtungs = Capital 
überwieſen worden, oder im Sinne des §. 27 des kaiſ. 
Patentes vom 8. November 1853 auf Grund und Bo⸗ 


a tenze deklera- den verſichert geblieben iſt. 


Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Neu⸗Sandez, am 4. April 1859. 


Kundmachung. 292. 8) 
Vom Rzeszower k. k. ſtädt. deleg. Bezirks⸗Gerichte 
wird hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß über 
Anlangen des Johann Augustin zur Hereinbringung 


nie za ceng, 2 ktördjby wierzyeiele wszyscy des demſelben von Paul Stega ſchuldigen Betrages von 


zäspokojonymi niebyli, 8 


rzedang nie zostala; |900 fl. GM. ſammt Executſonskoſten pr. 7 fl. 42 kr. 


stösownie do dekretu nadwörnego 2 dnia 25. CM. die executive Verfteigerung des dem Schuldner Paul 


Ozerwea 1824 Nr. 2017 Z. U. S. i w mysl 
F. 148152 P. S. do wyskuchania wierzy- 
cieli i ulozenia latwiejszych ‚warunköw liey- 


Stega gehörigen in Krasne Bezirksamt Rzeszöw fub 
EN. 34 gelegenen und bereits mit dem Protocolle vom 
11. März 1857 3. 1920 pfandweiſe beſchriebenen und 


tacyi termin na dzien 5. Sierpnia 1859 0 go- | uf 460 ft. CEM. geſchätzten { & 
29 1 x 80 b 2 „ zuſammen aus 12 Joch 
dzinie 116 przedpoludniem 2 tem dodatkiem 930 UI Klafter beſtehenden Bauerngrundes in drei Ter⸗ 


wyznacza sie, Ze nastepnie realnosé ta w jed- 
nym terminie nawet nizej cen 
za jakakolwiekbadz ceng sprzedang bedzie. 


kom lieytacyi zadosyé nieuczynit, natenczas 
na jego stratg 1 koszta relicytacya bez po- 
przedniego nowego oszacowania * Jednym 


terminie przedsiewzietg zostanie i na tym real- 


— 


Fu der Buchdruckttei ved „OZAS. 


minen, d. i.: am 3. Mai, 24. Mai und 14. Juni 1859 


szacunkowej jedesmal um 10 Uhr Vormittags hiergerichts unter fol⸗ 


genden Bedingungen abgehalten werden wird: 


W razie gdyby nabywca jakimkolwiek warun- 1. Zum Ausrufspreiſe wird der gerichtlich erhobene 


Schätzungswerth von 460 fl. CM. angenommen un: 
ter welchem obige Realität zwar nicht in den erſten 
zwei Terminen wohl aber in dem dritten Termine 
wird hintangegeben werden. 5 


m 


Jeder Kaufluſtige hat den 10. Theil des Schätzungs⸗ 
werthes d. i. 46 fl. CM. im Baaren als Vadium 
zu Händen der Feilbietungs-Commiſſion zu erlegen 
welches ihm ſodann in den Kaufpreis wird eingerech— 
net werden. 

3. Der Erſteher iſt verpflichtet den ganzen Kaufpreis bin⸗ 
nen 30 Tagen nach dem der Feilbietungsact zur 
Wiſſenſchaft des Gerichtes genommen, zu Gericht zu 
erlegen, worauf ihm der Beſitz der erſtandenen Rea⸗ 
lität übergeben und das Eigenthumsdecret ausgefolgt 
werden wird. 

Die Uebertragungsgebühr hat der Erſteher aus Ei— 
genem zu bezahlen. 


4. Sollte der Erſteher dieſer Bedingung nicht Genüge 


leiſten, fo wird auf feine Gefahr und Koſten über 
Anſuchen des Betheiligten die obige Realität einer 
Relicitation in einem einzigen Termine, auch unter 
dem Schätzungswerthe ausgeſetzt und er für allen 
Schaden und Koſten mit dem Vadium als auch mit 
ſeinem ſonſtigen Vermögen verantwortlich erklart 
werden. 

5. Vom Tage der Beſitz-Uebernahme hat der Erſteher 
die auf dieſe Realität entfallenden k. k. Steuer⸗Ge⸗ 
meinde und Grundlaften aus Eigenem zu befriedigen. 

6. Dieſe Realität iſt, da in der Gemeinde Krasne 
keine Grundbücher beſtehen, in keinem Grundbuche 
eingetragen weßhalb dieſelbe laſtenfrei iſt und als 
ſolche veräußert wird. 

7. Den Schätzungsact und die Feilbietungsbedingungen 
können Kaufluſtige beim ſtädt. deleg. Rzeszower Be⸗ 
zirks⸗Gerichte einſehen oder abſchriftlich erheben, über 
den Stand der Realität ſich durch deren Beſichtigung 
und über die Steuergebühr bei dem Rzeszower k. k. 
Steueramte Kenntniß verſchaffen. 

Rzeszöw, am 16. Februar 1859. 


N. 15695. Edict. (290. 3) 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird hiemit ber 
kannt gemacht, daß über Anſuchen des hieſigen k. k. ſtädt. 
deleg. Bezirksgerichtes vom 28. October 1858 Z. 89 zur 
Hereinbringung der der Niſſel Kronengold aus dem ge⸗ 
richtlichen Vergleiche vom 31. December 1852 Magſts. 
3. 6601 gebührenden Forderung pr. 217 fl. 30 kr. CM. 
ſammt Executionskoſten in 4 fl. 18 kr. CM., 7 fl. 45 
kr. CM., 9 fl. 4 kr. CM., — die bewilligte executive 
Feilbietung der dem ſachfälligen Leib Siegler gehörigen, 
in Tarnöw, Vorſtadt Strusina sub CN. 37 gelegenen 
Realität mit Beſtimmung zweier Termine, und zwar: 
auf den 30. Mai 1859 und 30. Juni 1859, jedesmal 
um 10 Uhr Vormittags mit dem Beiſatze hiemit aus⸗ 
geſchrieben, daß zum Ausrufspreiſe der gerichtlich erhobene 
Schätzungswerth der zu veräußernden Realität im Be⸗ 
trage von 946 fl. 30 ½ kr. CM. angenommen werde, 
unter welchem die beſagte Realität bei den obigen zwei 
Terminen nicht hintangegeben werden wird, un 
näheren Licitationsbebingunge fi uch 


Len e Heattect in der Hiergerichttichen Regiſtratur einge: 


ſehen oder abſchriftlich behoben werden können. 
Von dieſer Feilbietung werden beide Theile und die 
ſaͤmmtlichen Hypothekargläubiger, und zwar: die bekann⸗ 
ten zu eigenen Händen, hingegen diejenigen Hypothekar⸗ 
gläubiger, welche erſt nach dem 5. Jänner 1858 an die 
Gewähr gelangt ſein würden, oder denen gegenwärtiger 
Beſcheid aus was immer für einem Grunde zeitgerecht 
nicht zugeſtellt würde, durch den ihnen in der Perſon des 
Advokaten Hrn. Dr. Rosenberg mit Subſtituirung des 
Dr. Kaczkowski. beftellten Curator verſtändigt. 
Tarnöw, am 18. Jänner 1859, 


N. 15695. Obwieszezenie. 


C. k Sad obwodowy Tarnowski niniejszem 
iz na Wezwanie tutejszo-delego- 
wanego Sadu miejskiego 2 dnia 28. Pazdziernika 


Nissel Kronengold na mocy sadowéj ugody 2 dn. 
31. Grudnia 1852 Nr. 6601 w kwocie 21 el. 30 
kr. mk. przynaleän©) wraz 2 kosztami egzekucyj- 
nemi wilogei 4 zit. 18 kr. mk, 7 zir, 45 kr. mk. 
i 9 zir. 4 kr. mk. Przymusowa sprzedaz realnosci 
prawem zwyeigZonemu Leib Siegler, jako wlasnos6 
nalesgedj, w Tarnowie na przedmiesciu Strusina 
zwanym po ons. 37 polozonéj z wyznacze- 
niem Awöch termine mianowicie na 30. Maja 
1859 1 30. Czerwea 1859 kazdg razy o godzinie 
10t6j zrana przedsiewzietg bedzie i ze za cene 
wywolanis. WYzhacza sig sadownie wykazana war- 
tog6 gzacunkowa w kwocie 946 zir. 30½ kr. mk. 
nizéj ktör&) rana realnos6 w powyäszych dwöch 
terminach sprzedana niebedzie, i ze blizsze wa- 
runki lieytacyjne, jak niemniéj i akt szacunkowy 
i wyeiag hypoteczny sprzedaé sie majacéj realno- 
sei w tutejszo-sadowéj registraturze przejrze6 lub 
w odpisle Wyjze mozna. f 

O niniejszej licytacyi zawiadomione zostajg obie 
strony i W8zyscy wierzyciele hypoteczni a miano- 
wieie wiadomi do rak wlasnych, zus ci, ktörzyby 
o 5. Styczniu 1858 do ksiag hypotecznych: weszli, 
ub ktörymby niniejsza licytacya 2 jakiéjkolwiek 
rzyenyny na ezasie doreczong nie zostala, do r# 
ustänowionego kuratora P. Adwokata Dra. Rosen“ 
berga, ktöremu P. Adwokat Dr. Kaczkowski jako 
substytut jest 1 

Tarnéw, dnia 18. Stycznia 1859. 


— — 


N. 4969, Ed i et. (321. 3 
Vom k. k. Krakauer Landes⸗Gerichte wird den dem 


Aufenthaltsorte nach unbekannten Adam Czerminski 
Ignatz Bogoria Zakrzewski, Joſeph Przyborowski 
und Stanislaus Lubonski eventuell deren allfälligen Er⸗ 
ben und Rechtsnehmern mittelſt gegenwärtigen Edictes 
bekannt gemacht, es habe wider dieſelben Fr. Carolina 
de Biberstein Starowiejska wegen Erkennung, das 
im Laſtenſtande der Güter Jurezyce dom. 72 pag. 115 
n. 2 on. und im Laſtenſtande der auf Jurezyce dom, 
72 pag. 117 n. 9, 15, 16, 17, 18 oner. intabulirten 
Summen des Thomas Zakrzewski von 25000 fl. pol. 
200 fl. pol. und der damit verbundenen Rechte Rel. 
nov. 22 pag. 93 n. 2 on. haftende, durch das einge— 
tragenen Urtheil des Lemberger Landrechts vom 4. März 
1786 begründete Recht des Adam Czerminski, eventuell 
feiner allfälligen Erben und Rechtsnachfolger, bezüglich 
der Forderung von 5500 fl. pol. ſammt Verzugs zinſen 
und Gerichtskoſten im Betrage von 282 fl. pol. 12 gr. 
ſo wie die, auf dieſer letztgenannten Forderung zu Gun⸗ 
ſten des Ignatz Bogoria Zakrzewski Rel. nov. 13 
Pag. 375 n. 2 on., — zu Gunſten des Joſeph Przy- 
borowski Rel. nov. 13 pag. 376 n. 3, 4 und 5 on. 
— und zu Gunſten des Stanislaus Lubonski Rel. 
nov. 51 pag. 184 n. 1 und 2 on. hypothezirten Super⸗ 
laſtenforderungen, — ſeine ſämmtlich durch Verjährung 
erloſchen, ſomit Null und nichtig und ſammt der Be⸗ 
zugspoſt der obigen, Adam Czerminski’fchen Forderung 
n. 3 on. im Laſtenſtande von Jurezyce und der Be: 
zugspoſt, rückſichtlich Superlaſt derſelben Forderung Rel. 
nov. 13 pag. 375 n. 1 on. zu extabuliren, unterm 
29. März 1859 3. 4969 eine Klage angebracht und 
um richterliche Hilfe gebeten, worüber zur mündlichen 
Verhandlung eine Tagſatzung auf den 28. Juni 1859 
beſtimmt wird. e 


Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Landes-Gericht zu ihrer und eventuell 
ihrer allfälligen Erben und Rechtsnehmer Vertretung und 
auf ihre Gefahr und Koſten den hieſigen Landes: und 
Gerichts-Advokaten Dr. Blitzfeld mit Subſtituirung des 
Landes⸗ und Gerichts-Advokaten Dr. Witski als Cu⸗ 
rator beſtellt, mit welchem die angebrachte Rechtsſache 
nach der für Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung 
verhandelt werden wird. 


Durch dieſes Ediet werden demnach die Belangten 
erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Wer: 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 
zu wählen, und dieſem Landes-Gerichte anzuzeigen, über⸗ 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen 
Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren 
Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha— 
ben werden. 

Krakau, dem 11. April 1859. 


18222. Goncursausſchretbung. (333. 3, 

An der neu errichteten vollſtändigen Kommunal⸗unter⸗ 
realſche in Sniatyn, von welcher mit Anfang des Schul⸗ 
jahres 1859/60 der zweite Jahrgang eröffnet werden wird, 
ſind zwei Lehrerſtellen mit der Gehaltsſtufe von Sechs— 
hundert dreißig Gulden öſterr. Währ. und mit dem Vor: 
rückungsrechte in die Gehaltsſtufen von 840 Gulden und 
1050 nach je zehn- und zwanzigjähriger entſprechender 
Dienſtleiſtung zu beſetzen. 


Für eine dieſer Lehrerſtellen wird die Befähigung zum 
Unterrichte in deutſchen und polniſchen Sprache, Geo— 
graphie und Geſchichte, dann Naturgeſchichte, und für 
die andere Lehrerſtelle die Befähigung zum Unterrichte in 
der Mathematik, Geometrie, Phyſik und im Zeichnen 
(zunächſt geometriſchen) gefordert, wobei zugleich bemerkt 
wird, daß Bewerber, welche die Verwendbarkeit zum 
Unterrichte in mehreren, als den verlangten Lehrfächern 
nachzuweiſen vermögen, jenen, die eine geringere Vielſei— 
tigkeit darthun, werden vorgezogen werden. 


Die Bewerber um dieſe Lehrerſtellen, welche auch 
eine genaue Kenntniß der Landes ſprache nachzuwelſen ha: 
ben, weil fie jenen Schülern, welche beim Eintritte in 
die Realſchule der deutſchen Sprache nicht genugſam 
mächtig ſind, das Verſtändniß des Gegenſtandes durch 
Erläuterung in der Mutter = Sprache zu erleichtern, 
verpflichtet ſein werden, — haben ihre, mit dem Tauf⸗ 
ſcheine, den Studienzeugniſſen, der Nachweiſung über die 
vorſchriftsmäßig abgelegte Lehramtsprüfung für vollſtän⸗ 
dige Unterrealſchulen, dann mit dem Zeugniffe über die 
Tadelloſigkeit ihrer moraliſchen und politiſchen Haltung be- 
legten Geſuche, wenn ſie bereits in öffentlichen Dienſten 
ſtehen, im Wege der vorgeſetzten Behörden, ſonſt aber 
unmittelbar längſtens bis Ende Mai d. J. bei der k. k. 
Statthalterei einzubringen. 


Für den Fall, daß ſich um die zu beſetzenden Lehrer: 
ſtellen keine ſolchen Bewerber melden ſollten, welche die 
Nachweiſung über die vorſchriftsmäßig abgelegte Lehr⸗ 
amtsprüfung für vollſtändige Unterrealſchulen beizubrin⸗ 
gen vermögen, werden dieſe Stellen blos proviſoriſch be⸗ 
ſetzt werden, und es haben daher jene Bewerber, welche 
die proviſoriſche Erlangung einer dieſer Lehrerſtellen an- 
ſtreben wollen, ihre dießfälligen mit der Nachweiſung 
über das Alter, die zurückgelegten Studien, die Befähi⸗ 
gung für das angeſuchte Lehramt (zunächſt durch Bei: 
bringung des Befähigungszeugniſſes für eine grammati⸗ 
ſche Lehrerſtelle an unvollſtändigen mit Hauptſchulen ver⸗ 
bundenen Unterrealſchulen, oder für beide) endlich über 
ihr entſprechendes Verhalten adjuſtirten Geſuche in der 
oben bemerkten Weiſe in derſelben Friſt bis Ende Mai 
d. J. bei der k. k. Statthalterei einzureichen. 


Von der galiziſchen k. k. Statthalterei. 
Lemberg, am 6. April 1859. 


Buchdruckerei ⸗Geſchaͤftsleiter: Anton Bother- 


